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Zelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Juli. Graf Hatzfeld hat heute 
die Leitung des Auswärtigen Amts übernommen. 
Später eingegangene Depeſchen befinden ſich a. d. 3. Seite. 


Arbeitslöhne und Lebeusmittelpreiſe. 


Der Verein „Concordia“ unterzieht ſich ſeit 
einiger Zeit der dankenswerthen Mühe Erhebungen 
über den Stand der 3 und der Preiſe 
der Lebensmittel in Deutſchland anzustellen und die 
Reſultate ſeiner Unterſuchungen in ſeiner Zeitſchrift 
gleichen Namens zu veröffentlichen. Die letzte Mit- 
theilung über Dielen Gegenſtand in dem genannten 
Blatte iſt darum beſonders intereſſant, weil ſie 
zugleich auch einen Vergleich zieht zwiſchen dem 
Stand der Löhne von heute mit dem der abgelaufenen 
vier Quartale und ſomit Klarheit ſchafft bezüglich 
der von vielen Seiten behaupteten energiſchen 
| Steigerung der Arbeitereinkommen im Laufe der 
letzten beiden Jahre. 
Nach den Angaben der betreffenden Veröffent⸗ 
lichung bewegte ſich bei den Bauhandwerkern der 
Lohn der Poliere von 19,8 Mk. wöchentlich ſeit dem 
J. Quartal 1880 auf 20,4 Mk. im II. Quartal, auf 
18,5 Mk. im III. und auf 18 Mk. im IV. Quartal 
deſſelben Jahres. Der der Geſellen von 14,8 auf 
14,9 reſp. 13,6 und 13 Mk.; während die Hand⸗ 
langer 10,4, 10,6, 9,6 und 9,5 Mk. wöchentlich er⸗ 
halten haben. Nach Arbeitsſtunden berechnet erhiel⸗ 
ten pro Stunde in Pfennigen: 


| tm 1 II. III. IV. Quartale 1880: 
die Poltere 30,7 31,2 308 311 
| die Geſellen 23 22,8 22,7 23 05 


die Handlanger 16,3 16,2 16 16,8 
Die Stundenlöhne im letzten Quartale 1879 
betrugen 28,6 Pfennige für Poliere, 22 für Geſellen, 
15,9 für Handlanger. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir es hier mit 
Durchſchnittsſätzen zu thun haben, welche das Mittel 
zahlreicher verſchiedener Angaben darſtellen, ſo zwar, 
daß die Minimallöhne weſentlich unter dem Mittel 
liegen. Ueber die Art der Berechnung haben wir 
nur das Eine zu bemerken, daß ein wirklicher Durch⸗ 
ſchnittslohn nur dadurch feſtgeſtellt werden kann, daß 
Auch die efä ahl der Arbeiter, e dieſen 
n, berückſichtigt wird, was, 

lich ſehr ſchwer ii. 
der von den ver⸗ 
gegebenen Löhne und 
er Summe durch die 


Weng 
darauf folgender Diviſio 
Zahl der Berichtsorte kann es leicht ſein, daß ver⸗ 
hältnißmäßig unbedeutende Orte mit geringer Ar⸗ 
beiterzahl, wegen ihres numeriſchen Vorwiegens, das 
Reſultat trüben, weil ſie die nämliche Geltun 
erhalten, wie Orte mit bedeutend größerer un 
großer Arbeiterzahl. Vergleicht man indeß die 
Angaben der „Concordia“ mit den Notizen einer 
Tabelle der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ über die 
Arbeitslöhne im Jahre 1878 in Deutſchland, Frank ⸗ 
reich, England und an einzelnen nordamerikaniſchen 
Orten, ſo ergiebt ſich ein Reſultat, welches im großen 
Ganzen Vertrauen zu den Zahlen der „Concordia 
einflößt. Nach jener Tabelle nämlich hätte im 
Durchſchnitt des Jahres 1878 der Wochenlohn für 
Maurer in Deutſchland 14,42 Mk. und der für 
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6 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung) 
Sechstes Kapitel. Miß Ffrench. 

Bald wurde nun ganz allgemein davon geſprochen, 
daß Haworth — was wieder einmal ſeine Sonderlich⸗ 
keit hinlänglich kennzeichne — ſich unter ſeinen 
Arbeitern einen Protége geſucht habe; dieſer Protegs 

1 fei ein excentrſcher junger Mann, in deſſen Kopf es, 
wie mam mehrfach get habe, wohl nicht ganz fo 
hell ſei, als es ſein könnte: er ſpeiſe gelegentlich zu 
Mittag oder zu Abend bei Haworth; er bringe unge⸗ 
zählte Abende in ſeiner Wohnung zu und leſe ſeine 
Bücher, die ſonſt wohl nicht benußt worden wären. 

In glücklicher Unkenntniß dieſer Gerüchte lebte 
Murdoch fein fireng geregeltes, an Abwechſelung nicht 
eden reiches Leben. Allerdings war es ihm allmähli 
zur Gewohnheit geworden, ſeine Abende bei Hawort 
zuzubringen und deſſen Bücher zu leſen. In Wahr⸗ 
aten es die letzteren, welche ihn dorthin gezogen 


„Ich ſelbſt habe keine Verwendun dafür“, agte 
Se mit Offenheit, als er ihm ſeine Bible el 
Se dae de e 14 e Biden m vor, men 

a zügen finden.“ 

Das Vergnügen, Tagen Murdoch daran fand, 
war nun in der That ftark genug, ihn wieder und 
immer wieder in das Haus zu ziehen. Er fand dort 
Bücher, welche er längſt ewünſcht, aber niemals zu 
besitzen gehofft hatte. Die Bibliothek war freilich 
nicht von Jem Haworth ſelbſt zuſammengeſtellt wor⸗ 
den und in der That wurde die Zuneigung dieſes 
Letzteren zu feiner neuen Bekanntschaft nicht wenig 
erhöht durch feine Bewunderung für eine geiſtige 
Fahigkeit, die, wie er klug berechnete, ſich dereinst 
vielleicht würde praktiſch verwerthen laſſen. 

„Sie gehen mit den er Wer um, als ob Sie 
Ihr Lebtage nichts Anderes get an hätten“, pflegte er 
zu ſagen. „Ich gäbe gern 'n hübſches Stück Geld, 
wenn ich das auch könnte. Das ift's eben, was mir 
gar manchmal hinderlich iſt, — daß ich nichts von 

Büchern Wege fn und — bei Allem und Allem meine 
eigenen Wege ſuchen muß.“ 

Seit — Bein dieſer Bekanntſchaft war Mur⸗ 
doch's Stellung in der Fabrik eine angenehmere ge 
worden. Man betrachtete es als ſelbſtverſtändlich, 
daß vorkommenden Falles Haworth auf feiner 
Seite ſteden würde, und daß man ihn daher mit 
einiger Rückſicht behandeln müſſe. Er erhielt größere 


und bei allen Kaiſerliche 
oder deren Raum 20 


Bei] den Maſchinenſchloſſern und noch mehr bei den 
Maſchinenwebern, und ebenſo bei den Wollſpinnern, 
den drei einzigen Specialitäten der Großinduſtrie, 
die auf unſerer Tabelle figuriren, ein ziemlich er⸗ 
heblicher Rückgang ſtattgefunden, indem namentlich 
bei den beiden erſtgenannten zwar im III. und 
IV. Quartal 1880 ein bedeutend höherer Durch⸗ 
ſchnitt ſich ergiebt als in den zwei vorausgegangenen 


Zimmerleute 16 Mk. betragen, während der Durch⸗ 
4 nach der „Concordia“ ſich ein wenig 
geringer ftellt, was, da die Tendenz, die Löhne höher 
erſcheinen zu laſſen, als ſie in Wahrheit ſind, die 
herrſchende iſt, zu Gunſten der Erhebungen des 
genannten Vereins ſpricht. 
Ueber die Löhne im Kleingewerbe geben die 
Angaben über die Wochenbezüge der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Schneider⸗ und Schuh macher⸗ 
geſellen Aufſchluß. Danach betrug der Wochenlohn 
m I. II. III IV. Quattal 1880: 


für Tiſchler 18,2 14,5 14,8 18,8 
„ Schloſſer 134 145 14,2 13,9 
„ Schneider 12.2 122 12,6 11,9 
„ Schuhmacher 10,7 11,6 11 11 AM 


„Die bezeichnete Tabelle der „Statiſtiſchen Cor⸗ 
reſpondenz“ notirte die Durchſchnittslöhne im Jahre 
1878 für Schneider auf 14,17 und für Schuhmacher 
auf 12,50 Mk.; die Schloſſer ſind gar nicht ange⸗ 
geben und von den Tiſchlern nur die Kunſttiſchler 
aufgeführt, deren Löhne jedenfalls höher lagen, als 
die Durchſchnittslöhne der Tiſchler überhaupt. 

Die Angaben über die Löhne im Kleingewerbe 
ſind inſofern intereſſant, als ſie eine Steigerung bis 
zum II. Quartal 1880 aufweiſen, während ſie 
nachher wieder niedrigere Sätze verzeichnen, die bei 
Tiſchlern, Schloſſern und Schuhmachern allerdings 
nicht unter den Satz des I. Quartals herunter⸗ 
ſinken, bei den Schneidern aber geringer find als 
dort. Im allgemeinen Durchschnitt hat allerdings 
eine Lohnſteigerung ſeit Jahresftiſt ſtattgefunden, 
welche die „Concordia“ auf 2,6 Pf. pro Stunde oder, 
die Woche zu 65 Arbeitsſtunden gerechnet, auf etwa 
1,70 Mk. pro Woche beziffert. 


Bezüglich der Löhne in der Groß⸗ und Fabrik⸗ 
induſtrie beklagt das citirte Organ, daß die ihm 
zur Verfügung ſtehenden Angaben nicht zahlreich 
cui find zur Ermittelung genügend ſicherer Durch⸗ 
chnittszahlen. Nach den Mittheilungen aus 40 bis 
50 Orten ſoll der durchſchnittliche Wochenlohn 


beitszeit in den drei letzten Quartalen zwiſchen 15 
und 16 Mk. betragen haben, während er im I. Quartal 
1880 und im letzten Quartal 1879 auf 14,8 reſp. 
12,2 Mk. angegeben worden war. | 
cordia“ heißt es dann wörtlich: „Dagegen bätte b 


Quartalen (Mk. 20,5 bezw. 21,4 pro Woche) da⸗ 
gegen im J. Quartal 1881 wieder eine Senkung 
bis auf 15,8 bezw. 11,7 eintritt.“ Die Concordia“ 
ſchiebt dieſe Erſcheinung auf den Einfluß der 
niedrigen Löhne einiger Orte in Sachſen und 
Schleſten, von wo Wochenlöhne von 6—8 Mk. notirt 
ſind. (Andere Angaben ſprechen ſogar von Wochen⸗ 
lohnen von 4—5 Mk. in ſächſiſchen und ſchleſiſchen 
Weberdiſtricten.) 
Ganz auffallend iſt der regelmäßige Niedergang 
der Löhne bei den ung ualificirten Fabrik⸗ 
Freiheit und beſſeren Lohn, und wenn er au 
im Maſchinenraum verblieb, ſo wurde ihm doch häufig 
andere und verantwortlichere Arbeit als bisher in die 
Hand gegeben. 3 
Dabei führte er feine gewohnte Lebens weiſe gleich, 
mäßig weiter und war verſchloſſen und ſonderlich wie 
immer. Noch immer erſchien er meiſt vor der feſt⸗ 
geſetzten Zeit und arbeitete mit dem voll und ga 
fi) hingebenden Eifer eines Enthuſiaſten, zum großen 
Aergerniß der weniger Eifrigen. 88 
„Du gehſt ja an die Arbeit 'ran“, ſagte einer von 
dieſen, „als ob du ſie für dich ſelbſt thäteſt. Am 
Ende“ — der Sarkasmus ſeiner Worte erſchien dem 
Sprecher offenbar nicht gering — „am Ende macht's 
dir gar Vergnügen?“ 

„Nun ja“, antwortete er unwillkürlich. „Ich glaube, 
das ist's. Mir macht's Vergnügen.“ 

Der Spötter betrachtete ihn mit einem Blick ſtarren 
Erſtaunens, öffnete feinen Mund, ſchloß ihn und trat 
voll rg Br 6 

„Da iſt Einer“, ſprach er, zu ſeinen Genoſſen zu⸗ 
rückkehrend und mit dem Daumen über die Schuller 
zeigend, „da iſt Einer, der jagt, ihm macht die Arbeit 
Vergnügen — Vergnügen!“ mit einer dramatiſchen 
Geberde der Verachtung. „Hol' der Teufel den Kerl! 
Dem macht's Arbeiten Vergnügen!“ 

Mit Floxham hatte ſich Murdoch ſtets gut ge⸗ 
fanden, wenngleich auch in Floxham's Augen bisweilen 
eine leichte innere Verachtung für die Sonderlichkeiten 
zu leſen war, die er bei Murdoch bemerkte und die 
55 = auf das Praktiſche gerichteter Geiſt nicht leicht 

„Der junge Menſch hat 'nen ganz guten Verſtand 
in ſeiner Weiße“, Jeg er m Hamorth. „Wenn 
irgend was zerbricht oder in Unordnung kommt, da 
iſt er gleich bei der Hand. ber 's giebt kaum nen 
Jungen in der ganzen Fabrik, der ihm nicht die Butter 
vom Brod nehmen könnte.“ 

Die Einfachheit und Abgeſchloſſenheit ſeines 
Lebens trug nicht wenig dazu bei, dem n 
das ihn ohnehin ſchon für einen wunderlichen Menſchen 
erklärte, ſtetz neue Nahrung zu geben. Das Haus, 
in welchem er mit ſeiner Mutter wohnte, glich in 
ſeiner Vereinſamung faſt einer Kloſterzelle. Wie die 
2 früher für ihren Gatten gelebt hatte, fo lebte 

e jet für ihren Sohn, deſſen Kommen fie mit 
ſehnſuchtszvoller Unruhe zu erwarten pflegte. Es 
war Murdoch Gewohnheit weite Spaziergänge zu 
machen und häufig ſah man ihn in den umliegenden 
Dörfern, ein Buch in der Hand und anſcheinend ganz 
unbekümmert um Alles, was um ihn her vorging. 


x 


können, müßten 
die Nahrung nahezu noch 
lohnes dazu verdienen. 

die, daß die Nahrung eine inghal 
it, als die von uns angenommene, und überwiegend 
aus Kartoffeln befteht.” — — Wir fügen hinzu, 
daß das offenbar eine Erfchöpfung der Arbeitskraft 


* 


arbeitern, den gewöhnlichen induſtriellen Tage⸗ 
löhnern, zumal hier die „Concordia“ ausdrücklich 
ſagt, daß ihr hinlänglich zahlreiche Angaben vorge⸗ 

en haben, um den wirklichen durchſchnittlichen 

hnſtand zu ermitteln. Die Wochenlöhne dieſer 
Kategorie der Arbeiter gingen nämlich von 11,5 der 
Angaben vom 1. April 1880 auf 11,4 am 1. Juli 
1880, auf 11,4 am 1. Oktober 1880, und 10,7 Mk. 


am 1. Januar 1881 zurück und — ſagt die „Con⸗ 
cordia“, — „ähnlich iſt auch der Tagelohn der 
Garten⸗ und Fel darbeiter zurückgegangen.“ 


Bei einer Vergleichung der Lebenserforderniſſe 


nach den conſtatirten Lebensmittelpreiſen mit den 


nnahmen der Arbeiter gelangt die „Concordia“ zu 
dem Schluß, daß „nur der Lohn der Orte mit den 
aximallöhnen als vollgenügend bezeichnet werden 


kann.“ Sie ermittelt nämlich die Preiſe normaler 


Lebensmittelquantitäten auf 41,59 Mk. pro Monat 
r eine Familie von 3—4 Köpfen und berechnet 
ann nach der bekannten Thatſache, daß für 


die Nahrung 60 Proc. des Einkommens von 
den Arbeitern aufgewandt werden müſſen, daß die 
41,6 Mk. nur bei den Arbeitern mit Marimal- 
Löhnen unter 60 Proc. ihres monatlichen Arbeits 


einkommens ausmachen. Es wird dann wie folgt 
fortgefahren: „Bei den Orten mit Mittellöhnen re⸗ 


präſentirt die Durchſchnittsausgabe für die Nahrung 


bereits 67 Proc. des Einkommens und bei den⸗ 


Ebern mit Minimallöhnen — 126 Proc! — Um 


dem hier angenommenen Maße ſich nähren zu 
Frau und Kinder nur allein für 
das Drittel des Mannes⸗ 
Die Sache iſt indeß wohl 
beträchtlich geringhaltigere 


und auf die Dauer eine phyſiſche Degeneration der 
betreffenden Arbeiterbevölkerung zur Folge haben muß. 


Dr Endlich ſei noch erwähnt, daß nach den Unter 
qualificirter Fabrikarbeiter bei 10 — 11 ſtündiger Ar⸗ fur 2 


ſuchungen der „Concordia“ die Verhältniſſe im 
deutſchen Oſten am ſchlimmſten liegen, indem in 


den fünf zur Unterſuchung verwandten öſtlichen 


* 


. 
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ledigte Stelle eines es $ 4 
bahnamts wird in abjehbarer Zeit nicht wieder bes 


ka Orten die Arbeiter um mehr als 150 Proc. ſchlechter 
In der „Con- es 


n weſt⸗ 


als in den fünf materiell günſtigſte 
ter als 


n Orten und noch um 80 Proc. f 


ji i den fünf weſtlichen Orten mit mittlerer Lohnlage. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Juli. Die ſchon recht lange er⸗ 
2 ——— — Peg Ten 


ſetzt und die commiſſariſche Verwaltung durch Kör te 
ortgeſetzt. Das, was dieſes Amt zu wirken hat, 
bes er hatte es zwei Präſidenten, die Herren Scheele 
und Maybach, die beide, weil ſie keinen rechten 
Wukungskreis hatten, ausſchieden) kann ja auch von 
einem interimiſtiſchen Präſidenten beſorgt werden, 
unter deſſen Auſpicien auch die Angelegenheit zur Er⸗ 
wägung gekommen ift, wie es am beſten zu erreichen 
ſei, daß Fahrgäſte im Falle der Noth den Zug zum 
Anhalten bringen könnten Von dem Crlaſſe eines 
Reichseiſenbahngeſetzes iſt es überdies ganz ſtill ge⸗ 
worden, nachdem ein ſolches bei den Einzelſtaaten auf 
zu großen Widerſtand geſtoßen iſt. Ueberhaupt iſt 
der Reichskanzler in den letzten zwei Jahren von der 
PP ²Ü . ]•0rm ˙ m2 = 


Seine freien Tage verbrachte er mit wenigen Aus⸗ 
nahmen im Freien auf ähnlichen Ausflügen. Den 
Landleuten war ſeine hohe Geſtalt und ſein weit aus⸗ 
reifender Schritt bald eine bekannte Erſcheinung, und 
e betrachteten ihn mit der gutmüthigen Nachſicht des 
Stärkeren für den Schwächeren. 

„Man fagt in Broxton“, fo hieß es unter ihnen, 
„daß fein Vater die letzte Zeit nicht fo ganz bei Ver 
Hand war, und da iſt's kein Wunder, wenn der junge 
Menſch ſeine eigenen Manieren hat. In ſeiner ein⸗ 
fachen Weiſe iſt er gutmüthig genug.“ 

Seine Gutmüthigkeit trat bei mehr als einer Ge⸗ 
legenheit zu Tage und oft in einer Weiſe, die zu 
weiteren Bemerkungen Veranlaſſung gab. Seiner alten 
Freundſchaft für Jenny blieb er treu; das Kind inter⸗ 
eſſirte ihn und ihre gegenſeitige Zuneigung wurde 
allmählich ſtärker, je länger ihre Bekanntſchaft dauerte. 

o war es ganz natürlich, daß er nach Verlau 
einiger Monate dem Haufe ihrer Eltern einen Befu: 
machte, als ihn an einem Sonnabend Nachmittag ſein 
Spaziergang an demſelben vorbeiführte. In der Fabrik 
wurde nicht gearbeitet, das Wetter war ſchön und er 
hatte nichts Anderes zu thun. Dies und der Umftand, 
daß das Haus der Familie Briarley ihm eben auf 
dem Wege lag, waren hinreichende Gründe, einmal 
einzutreten. ? 

Als er den ſchmalen Vorgarten betrat, kam ihm 
unwillkürlich der Gedanke, daß die Kinder aus der 
ganzen Nachbarſchaft ſich hier verſammelt haben müßten, 
um ſich zu vergnügen. Hier wurden Lehmkuchen ge⸗ 
backen, dort wurde von einzelnen Gruppen bobber and 
kibbs gefpielt, wieder Andere brachten in beller Er⸗ 
regung und mit erhobener Stimme ihre Meinungs» 
verſchiedenheiten zum Austrag; in einer Ecke ſland ein 
felge d Burſche auf dem Kopf und ſtreckte ruhig, aber 
tolz dem blauen Himmelsgewölbe ein Paar gewichtiger 
eiſenbeſchlagener Holzſchuhe entgegen. 

„Was willſt du?“ fragte er, ohne ſeine Stellung 
zu verändern. „Mutter iſt nicht zu Hauſe.“ 

„Ich will Jenny beſuchen“, erklärte Murdoch. 

Die große „Sonnabends⸗Reinigung“ war ſoeben 
beendet und Murdoch fand die kleine Küche in ſtrah⸗ 
lender Sauberkeit. Der reinlich gefegte Fußboden 
war ſo glänzend fleckenlos, wie ihn Sand und Thon 
nur immer zu machen vermochten, die meſſingenen 
Herdbeſchläge und die zinnernen Töpfe blinkten und 
blitzten, ein Iuftiges Feuer fladerte im Kamin, und 
auf einem Schemel neden dem Herde ſaß Jenny, in 
eine Schürze ihrer Mutter eingehüllt, und las voll 
Eifer mit lauter Stimme in einem Buch. 

„O je!“ rief fie aus; „Sie ſind's — und ich 


oft bezogen 5 M— Inſerate koſten für die Petitzeile 
onsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Zeitung. 
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fonft mit Vorliebe betriebenen Eiſenbahnpolitik ganz 
abgekommen, und auch die früher mit ſo großem Eifer 
verfolgte Tarifreform iſt vollſtändig in den Hinter⸗ 
grund getreten. Die ſchwebende Angelegenheit wegen 
Regelung der europäiſchen Donaucommiſſion iſt 
in neuerer Zeit auch nicht vorwärts gekommen und 
wird zunächſt wohl ruhen, da ihre jetzige Wirkſamkeit 
noch bis zum 1. April 1883 ruht und bis dahin 
die Beziehungen Englands und Oeſterreich⸗Ungarns 
ſich noch verſchiedentlich geſtalten können. 

Berlin, 15. Juli Die „Poſt“ hat neulich 
erklärt, daß außer Hrn v Zedlitz noch einige andere 
ke ar der „deutſchen Reichspartei“ dem⸗ 
nächſt an der Hetze gegen die Fortſchrittspartei oder, 
wie ſich das deu ſche „Tageblatt“ fo ſchön ausdrückt, 
an der Bekämpfung des falſchen jüdiſchen Fortſchritis 
betheiligen würden. Die Lorbeeren des Hrn. v. Zedlitz 
ſcheinen aber ſeinen Parteigenoſſen wenig beneidens⸗ 
werth, wenigſtens iſt von Nachfolgern deſſelben bis 
jetzt nichts zu hören geweſen. Daß die Partei die 
Mittelftelung, welche fie in der letzten Landtags⸗ und 
in der letzten Reichstagsſeſſion einzunehmen verſucht 
hat, im entſcheidenden Augenblicke verließ, kann freilich 
nicht überraſchen. Die „Poſt“ hat ja in ihrem letzten 
Artikel über das Unfallverſicherungsgeſetz die Irrthümer 
ihrer parlamentariſchen Freunde in aller Form abge⸗ 
ſchworen und Beſſerung verſprochen. Das Erſcheinen 
des Herrn v. Zedlitz in der hieſigen Verſammlung 
der Conſeroativen, Antiſemiten, Chriſtlich⸗Socialen u. ſ. w. 
war der erſte Schritt zur Erfüllung des Verſprechens, 
freilich kein gan freiwilliger, da, wie man hört, das 
Bedürfniß des Herrn v. Zedlitz, gegen die Liberalen 
aufzutreten, auf eine von dem Reichskanzler 
ausgehende Preſſion zurückzuführen iſt. 

L. Berlin, 15. Juli. Unter der Ueberſchrift 
„der Ruin des conftitutionellen Lebens“ 
wendet ſich die „Nationalliberale Correſpondenz gegen 
die Behandlung, welche der „entſchiedene Liberalismus“ 
den Nationalliberalen zu Theil werden laſſe. „Verrath 
an der liberalen Sache warf man ihnen vor, als ſie 
die Juſtizgeſetze zu Stande brachten: Verrath an der 
Würde der Nation, als ſie das drohende Compromiß 
mit dem Centrum über das Juligeſetz durch die An⸗ 
nahme einiger unſchädlicher und, wie ſich erwieſen hat, 
nützlicher Beſtimmungen verhinderten. Sie haben 
das zu ertragen gewußt und ſich mit der Genug» 
thuung begnügt, ihre Compromißgeſetze als liberale 
Errungenſchaften anerkannt und ihre Zuſtimmung zum 
amendirten Juligeſetze durch die Fortihrittlihefeceifion 
niſtiſche Haltung beim Antrage Windthorſt 
Meſſeleſen mehr als gerechtfertigt 
der Abſtimmung über das ; 
nationalliberale Partei bekanntlich in zwei f 


über das 


gleiche Theile geſpalten. Ueber den Wert 
dieſer „liberalen Errungenſchaft“ war alſo die 
nationalliberale Partei ſelbſt nicht einig. Zudem 


war das Juligeſetz nicht die Urſache, ſondern die Folge 
des Scheiterns des — — 4 Compromiſſes der 
Conſervativen mit dem Centrum. Endlich ſtanden bei 
der Abſtimmung über den Antrag Windthorſt über 
das Meſſeleſen die Seceſſioniſten auf derſelben Seite 
wie die Nationalliberalen; beide lehnten den Antrag 
ab. Aber ſelbſt wenn die Seeeſſioniſten für den 
Antrag Windthorſt geſtimmt hätten, wäre das keine 

nerkennung der liberalen Errungenſchaft des Juli⸗ 
geſezes geweſen. Der Theil der Nationalliberalen, 
der gegen das Juligeſetz geſtimmt hat, hielt das Geſetz 
für unannehmbar, weil einzelne Beſtimmungen deſſelben 
der Matra dd discretionäre Gewalt geben follten; 
der Antrag Windthorſt aber wollte allen katholiſchen 
Geiſtlichen das Meſſeleſen und das Spenden der 


Sacramente unter allen Umſtänden ohne Rückſicht auf 
J D ET 


kann mich kaum ſehen laſſen. Ich hatt mich eben 
hingeſetzt, um in bischen auszuruhen. Ich habe den 
ganzen Tag mit Reinmachen zu thun gehabt und war 
eben damit fertig geworden.“ 

„O, das macht nichts aus“, ſagte Murdoch; „das 
iſt ja ganz gut ſo.“ 5 N 

Er ſah ſich nach einem Platz um, wo er ſeine 
Beine in Ruhe aus ſtrecken könnte, ohne befürchten zu 
müſſen, der faſt beängftigenden Reinheit des Fuß⸗ 
bodens Eintrag zu thun. ; 

Endlich fand er einen ſolchen Platz auf einem mit 
buntem Kat tun überzogenen Sopha, auf deſſen äußerfter 
Ecke er ſich niederließ, dabei trotz Jenny's höflichen 
de e 89 ie den Fußboden nur mit 
den en zu ren. 5 

ein Sie doch nicht fo ängſtlich wegen des Fuß⸗ 
bodens“, ſagte ſie; „das iſt gar nicht nöthig. Machen 
Sie ſich's nur ganz bequem.“ 

; 5 ich dea a u Bu 1 1 5 Murdoch 
mit ruhiger Heiterkeit „Me latz iſt bequem genug. 
Was laſen Sie denn ſoeben?“ 5 A 

Jenny nahm mit augenſcheinlichem Behagen wieder 
auf ihrem Schemel Plaß und erwiderte mit der Miene 
freundſchaftlicher Vertraulichkeit: 

„s iſt'n Buch, das ich von der Broxtoner Sonntags⸗ 
ſchule bekommen habe; 's find die Mem — mem — m — 
waren — — —“ 

„Die Memoiren“, berichtigte Murdoch. 

„Die Memwaren von Mary Gibbs.“ 3 

Unglücklicher Weiſe war Murdoch mit der 
Broxtoner Sonntagsſchul⸗Literatur nicht hinlänglich 
8 Er zog ſein Gedächtniß zu Rathe, aber 
ohne Erfolg. 

5 Ss . ich habe davon noch nichts gehört“, 
war der Schluß, zu welchem ihn fein Nachſinnen 
endlich führte. b 

„Wirklich nicht? Nun, 's iſt'n hübſches Buch und's 
find ne Menge mehr ſolche Bücher in der Bibliotdek 
— alle über Schüler von der Sonntagsſchule, die die 
Schwindſucht hatten oder fo was und den Leuten 
immer aus der Bibel was vorgeleſen haben und ge 
ſtorben ſind. Sterben thun ſie alle.“ F 

„D“, fagte Murdoch in zweifelndem aber keiner. 
8090 Ipöttifchen Ton. „s iſt alfo wohl keine heitere 

eſchichte, wie?“ 5 

en ſchüttelte = ri Ausdruck unjugend⸗ 
i i opf. ee 
ucher Ag tunige Geschicke Reben in leinen 
von den Büchern, aber fie find bübſch zu leſen. Dies 
bier nun — die Frau halte ? Asthma und ne Krank · 
heit am Bein, und ſie kannte die ganze Bidel aus ⸗ 
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bdringung und 
allerdings unter der ſtillſch 


‚na 


die Maigeſetze und ohne Zuthun der Regierun 0 
ſtatten. So viel zur Richtigſtellung der chalſächlichen 
Verhältniſſe. 


daß er ſpäteſtens am 3. Auguſt ſeinen Si 
einnehmen und der Verhinderung durch 
von phyſiſcher Gewalt widerſtehen werde. 


im Hauſe 
nwendung 
Lord 


Pius IX. entfalteten Apparate erſichtlich, daß die 
Clericalen eine politiſche Dem onſtration be, 
abſichtigten. Der Petersplatz war bengaliſch beleuchtet, 


* Unter der Firma der „Nordd. Allg. Ztg.“ und [Sandon, in dem Cabinet Lord Beaconsfieldes Prä-] und es ertönten die e: „Evviva il Papa-Re!“ 
den anderen offiziöſen Firmen wird das Geſchaft fort | fibent des Handels amtes, hat kürzlich in einer ers | Bor dem Palazzo Brasch. fg die Rauferei an, welche 


eſetzt, die Geſchichte auf den Kopf zu ſtellen und den 
iberalen das Verdienſt um die Hegung und Aus⸗ 
breitung des ‚nationalen Gedankens abzuſprechen. 
So wird in einem längeren offiziöſen Artikel u. A. 
geſagt: „Die Liberalen können ſich kaum deſſen 
rühmen, daß ſie den nationalen Gedanken geweckt 
ren Das nationale Pathos, die Sehnſucht nach 
Wiederherſtellung deutſcher Macht und Größe iſt von 
jeher „allen wadern deutſchen Männern eigen 
geweſen.“ Wenn das richtig ift, fo hat es lange 

ahre hindurch keine andere „wackern deutſchen 

änner“ gegeben, als die Liberalen; denn Jeder, der 
das deutſche nationale Banner entfaltete, wurde auf 
das Grimmigſte verfolgt, und die wackerſten der deutſchen 

änner haben um deswillen Kerker, Siechthum, 
und Exil davongetragen, und es traf dies nur Männer, 
die zugleid politiſch liberal waren. Es leben heute 
noch Viele, welche die Narben tragen, die ſie in Folge 
33 Eifers für Deutiälands Einheit, Macht und 

röße davongetragen. Es müſſen ſehr junge Leute 
ſein, die von jenen Tagen nichts mehr wiſſen. Oder 
man glaubt Dummheit dem Volke einreden zu können. 


ſammlung der Orangiſten in glühenden Farben die 
Gefahren geſchildert, welche England von der Agitation 
Bradlaugh s drohen. Er ermahnte dieſe fanatiſchſte aller 
proteſtantiſchen Vereinigungen in der Welt ihren Feld⸗ 
zug gegen Rom einzuſtellen und ihre Stärke, In⸗ 
telligenz, Beredtſamkeit, ihren Eifer und ihre tadelloſen 
Organiſationskräfte zur Bekämpfung des Atheis⸗ 
mus in Anwendung zu bringen. 

König Kalakaua und der deutſche Kron⸗ 
prinz haben Beſuche gewechſelt. 

\ Frankreich. 

Paris, 15. Juli. Das Hauptmoment des 
Nationalfeſtes — berichtet man der „Voſſ. Ztg.“ — 
war am Tage die Revue, die im Hippodrom vor 
Longchamps im glühendſten Sonnenbrande um 2 Uhr 
Hattfand. Say und Gambetta, die kurz vor Beginn 
auf der Präſidenten⸗Tribüne erſchienen, erhielten dies⸗ 
mal keinen Applaus. Als Grevy, begleitet von feinem 
Militär- und Givilcabinet eintraf, emblößte das 
Publikum das Haupt. Gambetta und Say gingen 
ihm bis an den Fuß der Treppe entgegen und ver⸗ 
neigten fi) ceremoniell vor ihm. Grevy war im Frack 


auf der Piazza Geſu bedeutendere Dimenſionen an⸗ 
nahm und auf der Piazza Termini ohne das energiſche 
Einſchreiten der Polizei blutig geendet hätte. Die 
Provocation von clericaler Seite ift erwieſen. „Die 
Regierung hat inzwiſchen erklärt, daß ſie den öffent⸗ 
lichen Leichenzug nur auf poſitive Verſprechungen des 
Vaticans, daß man ſich jeder Demonſtration enthalten 
werde, erlaubt habe. Der Zug ſollte ganz im 
Stillen zu früher Morgenſtunde ohne Prunk ſtatt⸗ 
finden. Statt deſſen wurden in St. Peter ſechs⸗ 
tauſend Fackeln vertheilt. 
. ulgarien. . 

* Ueber die Eröffnung der Nationalver⸗ 
ſammlung enthält die „Daily News“ folgende 
Depeſche aus Siſtowo, vom 13. d.: „Heute früh um 
9% Uhr trat die Nationalverſammlung in dem für 
den Zweck errichteten temporären hölzernen Gebäude 
uſammen. Die amphitheaterförmige Halle war mit 

olksvertretern gut gefüllt. Zur Linken des Fürſten 
ſtanden der Exarch und die Biſchöfe und weiter hinten 
die Mitglieder des diplomatiſchen Corps in voller 
Uniform. Der Fürſt, welcher in der Uniform eines 


Durch ſolche Dinge iſt auch die „Magdeb. Ztg.“, | mit dem Cordon der Ehrenlegion. Während des ruſſiſchen Oberſten erſchien, wurde mit Begeiſterung 
welche früher „unſern Percy ſelbſt im Zorn liebte“, Defilees Rand er an der Tribünen⸗Brüſtung und en Nachdem er "eine kurze Dankrede ver: 
aus der gewohnten Gelaſſenheit gebracht, und fie | bielt den Hut in der Hand. Die defilivenden | leſen, bat er die Kammer ihm die in dem die Vers 
findet die ect. würdigen Worte zur Erwiderung, Bataillone hatten ſehr ſchwache Beſtände, was ſelbſt] faſſung ſuspendirenden Decret vom 9. Mai ers 
indem ſie ſchreibt: von Laien bemerkt wurde. 


General Farre nahm] wähnten Gewalten zu übertragen. Ein Volksvertreter 


In dem Bemühen der bekannten Reclamegeſellſchaft, die Revue ab und führte die erſte Colonne rief unverzüglich „Wir acceptiren“ und der Ruf 

die Einigung . ade an auf Den dem wöhnlich, en 7 kuchen wurde dennen unter lauten Hurrahs 
es zurückzuführen, liegt ſo] wie gewöhnli 8 ikaniſche ar i inſtimmi i i ies⸗ 

viel Mißachtung der Nation, daß man außerhalb | Bataillon von Saint « Gyr 15 — die Rivaffiere. ae (nen einftimmig wieberpolt. Cine dien 


bezügliche Erklärung ward ſodann von den Volks⸗ 
vertretern unterzeichnet oder vielmehr von der Majorität, 
die des Schreibens unkundig iſt, mit Kreuzen 
verſehen. Der Fürſt dankte und erklärte die Ver⸗ 
ſammlung für geſchloſſen. W darauf wurde 
eine Proclamation vertheilt. Kein liberaler Abgeord⸗ 
neter ſtörte durch ſeine Gegenwart die Harmonie der 
Procedur, die als ein Schauspiel höchſt erfolgreich 
war. Dankgebete wurden ſpäter von dem Clerus in 
vollem prieſterlichen Ornate außerhalb des Kammer⸗ 


der Grenzen Deutschlands Bor nicht verſtehen wird, wie 
es möglich tft, daß der Byzantinſsmus der Geſinnung 
jo weite Dimenfionen annehmen kann. Mit demfelben 
Rechte, wie der Kanzler, dem man damit fchlechte 
Dienſte erweiſt, als der alleinige Träger der 
deutſchen Idee hingeſtellt wird, konnte Einer fagen, 
die Arndt, Jichte. Schleiermacher, Schön, Gneisenau, 
Scharnhorſt hätten keine Verdienſte um Preußens Er⸗ 
hebung nach Jena, ſondern blos Stein oder Harden⸗ 
berg. Eine derartige Glorifictrung des Einzelnen iſt 


Eine Schwadron berittener Jäger in neuer Uniform 
blauer Dolman ohne Schnüre, lichte Stiefelhoſen, 

eitſtiefel, Tuchhelm mit weißem Roßſchweif) inter⸗ 
eſſirte lebhaft, ebenſo wurde die Abſchaffung der 
Trommel und ihre Erſetzung durch die Trompete bei⸗ 
fällig bemerkt. Die Freitheater wurden weniger übers 
laufen als die Revue. Ueberfüllt war eigentlich blos 
die Oper, wo man von Mitternacht an Queue gemacht 
hatte und wo die hocheleganten Logen mit ihren un⸗ 


nicht blos unwahr und unſittlich, ſondern auch ) nne 3 “ 
; gewohnten Inſaſſen, in Blouſe und Calicokleid einen | gebäudes abgehalten. 
* a ER 5 Sine e pittoresken Ark darboten. Einige Freitheater, wo 8 


Amerika. 
* Dem „Daily Telegraph“ wird aus Newyork 
vom 33. d. berichtet: Es verlautet hier, daß der 
Zofe der Reiſe des Königs der Sandwichs⸗ 


ramen gegeben wurden, und das Concert 
waren nur halb gefüllt. 
nahm ſich überall anſtändig. 
nicht vor. 


) Pasdeloup 
Das Gratis. Publikum bes 
Unordnungen kamen 
Sonſt brachte der Tag noch mehrere 


größter König nur die eine Ehre für ſich in Anſpruch 
nahm, dieſes Staates erſter Diener zu fein. Der moderne 
Hozantinismus macht aus dem Kanzler Alles, aus dem 
Volke ein verächtliches Nichts, und der monarchiſche 


> 0 er j nfeln nach Europa der fei, fein Königreich an 
Gemäß mit der ſinpten Face 1 Umpüge, 8 kleine patriotiſche Demonſteation irgend eine europäiſche Macht zu verkaufen. 
oberhaupt von dem, was e eas al 1 tatue von Straßburg auf dem | Während die Vereinigten Staaten die Inſeln nicht 
zugeſprochen werden? Der Kaiſer tritt in dieſen ekel⸗ Goneoehtenp atz, 1 Namens des, eljäffifhen | ſelber zu annectiren wünſchen, würden ſie die Er⸗ 
baften Gloriſicattonen gerade fo zurück, wie jeder andere | Vereins und der Jugend Frankreichs Kränze] werbung derſelben ſeitens irgend einer anderen 
Miniſter und jede Parket des Landes. Es jommt durch] niedergelegt wurden, und eine Manifeſtation von Regierung als eine den amerika niſchen Intereſſen 
dieſe Reclamegeſellſchaft eine Menſchenvergötterung auf, feindſelige Handlung betrachten. Die Newyorker 


für die unſer deutſches Volk h ahne vor die Juliſäule zogen und kurze Reden der 
ouiſe Michel und Hubertine Auclere applaudir ten. 
Mit Einbruch der Dunkelheit begannen die allgemeine 
Illumination und die zahlloſen Lokalfeſte. Alle 
Staats- und Communalgebäude, aber auch alle Kirchen 
waren in ein Flammenmeer getaucht. Der bis an die 
Spitze beleuchtete Saint Jacques Thurm ragte wie 
eine ungeheure Fackel über die leuchtende Brandung 
des Häuſermeers empor. Ueber den Concordienpl 
der die Elyſeeſchen Felder, beſonders aber den Tui: 
leriengarten floſſen breite und kilometerlange Ströme 
vielfarbigen Lichtes. In den Vorſtädten waren ein⸗ 
elne Straßen, wie die Avenue de Clichy von 1 
8 überſpannt und von Flammenwänden 
eingeſäumt. Das Boulogner Gehölz mit feiner Allee 
ee ik Maſten, feinen mit Gas flammen ba; 
ochtenen Bäumen, feinem elektriſch beleuchteten Waſſer 
all und feinem See, den buntgeputzten illumintrten 
Barken mit Muſikbanden durchfurchten, war feenhaft. 
Außer den ſechs offiziellen Feuerwerken wurden an 
allen Straßenecken Raketen und Schwärmer abge: 
brannt, trotzdem die Polizei dieſen Unfug verboten 
hatte. Es kamen hierdurch auch mehrere kleine Unfälle 
vor. Auf den Boulevards war das Gedränge ge⸗ 
ringer, als in frühern Jahren, theils wegen der 
großen Decentraliſation der Feſte, die die Bevölkerung 
meiſt in ihren Quartieren ſeſthielt theils wegen der 


„Times“ ſagt, den fremden Regierungen ſollte zu ver⸗ 
ſtehen gegeben werden, daß irgend ein Verſuch ihrer⸗ 
ſeits, den Beſitz dieſer Inſeln durch Ankauf oder in 
anderer Weiſe zu erwerben, von den Vereinigten 
Er als ein feindlicher Act betrachtet werden 
würde. 


e vr der Frauenemancipation, die mit einer 


Danzig, den 17. Juli. 

* Angeſichts des Umſtandes, daß kürzlich ein 
Redacteur des „Geſelligen“ Zeugniß ablegen ſollte, 
ob einige Correſpondenzen des Blattes (in welchen 
Strafbares nicht enthalten iſt) von einem Lehrer 

errührten, gegen welchen eine Disciplinarunterſuchung 
ſchwebt, hält das Graudenzer Blatt es für zeitgemäß, 
gachſtehenden Erlaß des Unterrichtsminiſters 
Ladenberg vom 20. Dezember 1848 in Erinnerung 
zu bringen: 

„Die Verfaſſung des Landes hat der individuellen 
Freiheit der Meinung und der Aeußerung derſelben ihr 
geſetzliches Gebiet angewieſen, innerhalb deſſen die allen 
Staatsbürgern zuftehenden Berechtigungen auch dem 
Lehrſtande gleichmäßig gebühren. Für ſolche per⸗ 
ſönliche Meinungen und Ueberzeugungen und die Aeuße⸗ 
rung derſelben auf dem Gebiete der allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Freiheit — alſo außerhalb des beſonderen Amtes 
als Lehrer — kann eine Zurechnung und Verantwortlich⸗ 
keit auf dem Gebiete der Dienftdisciplin nicht ſtatt⸗ 


ae Piel zn Jeden lf 
nter Strafe zu ſtellen, läßt ſich, wie dem Cour.“ 
geſchrieben wird, nicht das 8 5 
Formulirung dieſer Forderung war 


ö 5 gefallen war. 
Da indeſſen die Geſchäftslage des Hauſes die Er⸗ 
ledigung des Antrages Below verhinderte, ſo glaubt 
die Regierung keinen Anlaß zu haben, die bezüglichen 
Strafbeſtimmungen zum Gegenſtande einer beſonderen 
Vorlage zu machen. Es ſteht vielmehr zu erwarten, 
daß dieſelben wiederum in den Brauſteuer. oder den 


erweiterten Getränkeſteuerentwurf aufgenommen Einſtellung des Fahrverkehrs, die den Straßendamm | finden. „Die lleberſchreitungen des Geſetzes, welche 
werben, der dem Reichstage in feiner nächſten Seſſion | in ganzer Breite den Fußgängern überlieferte. Pie 10 ein Lehrer außerhalb feines Auıtes n 
zugehen ſoll. freiſchwebenden elektriſchen Sonnen gewährten einen | sicbung zu Schulden kommen läßt, verfallen den Ges 


1 8 a. land. 

ondon, 14. Juli. Im Hinblick au . 
ſamen Verlauf der Gimjelberattunn 95 late 
Landbill wird die Regierung binnen Kurzem wahr. 
ſcheinlich den Vorſchlag machen, daß das Unterhaus 
auch an Sonnabenden eine Sitzung halten ſolle. — 
Bradlaugh ſchrieb dem Sprecher des Unterhauſes, 


wendig von vorn 


n und eine Nückwirkang auf die amtliche Stellung 
des Gefduldigten kann nur daun und in dem Maße 
geſtellte Charakter des Verdrechens und die Art 
oder das Maß der vom Richter verhängten Strafe eine 


ſelde orten harz, 15, Full. Die einfeitige Betbell. 


gung an der letzten, ſowie an den vorangegangenen 


hübſchen Anblick. Bis Mitternacht ſetzte ich meine 
Rundfahrten fort und conßatirte, daß an hundert 
Orten mit Begeiſterung muſicirt, in Mitten der freien 
Straße getafelt und allgemein fraterniſirt wurde. 


Italien. 
Rom, 14. Juli. Es ift nun aus dem ganzen bei 
der Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte des Papſtes 


mit gewaltiger Kraftanſtrengung und mit Mühe 
im Gleichgewicht ſich erhaltend öffnete, zog Jenny 
einen in ein altes Stück Leinenzeug eingeſchlagenen 
Gegenſtand hervor. Dieſen brachte fie ihrem Gaſt 
und nachdem ſie die Stecknadeln gelöſt hatte, zeigte ſie 
ihm das Taſchentuch. 

„Sie können's mal anfaſſen und daran riechen“, 
un fie ihm gnädig. „s iſt was Wohlriechendes 
rauf.“ 

Murdoch nahm das Tuch in die 
wiſſend, was er ſonſt hätte thun follen. 
un re Putz verſtand er nichts. Er betrachtete 
ernſthaft das duftende, mit Spitzen beſetzte Batiſttuch 
und las in einer Ecke in feiner und zierlicher Schrift 
den Namen „Rahel Ffrench“. Dann gab er es 
Jenny zurück. 

Ich danke Ihnen“, ſagte er; „es iſt ſehr hübſch.“ 
„Jenny trug das Tuch wieder an ſeinen Platz, 
vielleicht mit einem leiſen, inneren Zweifel, ob 
Murdoch wohl nach Gebühr das Tuch gewürdigt 


bis hinten, und 's Geſangbuch dazu, 
und ſobald ſie mal athmen konnt' vor 3 5 Aſthma, 
da ſang ſie die ganze Zeit und ſagte den Leuten, wenn 
fie nicht hingingen und thäten desgleihen, da kämen 
ſie in die feurige er, wo's Feuer nicht erliſcht und 
die Gluth nicht aufhört.“ 5 
„Das kann für ihre Freundinnen nicht ſehr 
angenehm geweſen ſein“, ließ ſich Murdoch vernehmen. 
Aber es lag dabei nichts Spöttiſches in feinem Aus⸗ 
druck oder im Ton ſeiner Stimme. Er ſchaukelte ſich 
ernſthaft auf der Lehne des harten, kleinen Sopha's 
und blickte ihr mit forſchender Theilnahme ins Geſicht. 
„Wo iſt Ihre Mutter?“ fragte er nun. 
„Sie iſt zur Betſtunde gegangen; 's iſt da heut 
'ne Verſammlung von Müttern, und da iſt fie hinge⸗ 
angen und hat's Kleinſte mitgenommen. Die übrigen 
inder ſpielen draußen vor'm Hauſe.“ 
5 . rg or ur a: hinaus. 
„Das — das ſind ſämmtli re Geſchwiſter?“ 
fragte er in ſtarrem Erſtaunen. a N 


„Da, nimm ihn, Jenny“, ſagte ſie; aber binde 
dir za die Schürze ab, ſonſt ſtolperſt du noch 
darüber oder beſchmutzt ihm gar damit ſein reines 
Röckchen. Ach, en müde! Wer iſt das hier?“ 

uf Murdoch deutend. 

a is iſt 5 junge Murdoch“, ſagte Jenny, indem 
ſie ihre Schürze ablegte und das Kind nahm. „Setz' 
dich nur hin, Mutter; du brauchſt ſeinetwegen keine 
Umſtände zu machen. Er iſt ſelbſt 'n Arbeiter.“ 

Als Murdoch aufbrach, begleiteten ihn Beide bis 
zur Thür. : j 

„Kommen Sie wieder mal her, wenn mein 
Mann hier iſt“, ſagte Frau Briarley. „Vielleicht 
könnten Sie hu wenigſtens mal einen Abend zu 
Haufe halten, und das wär' doch immer etwas.“ 

Auf dem halben Wege traf Murdoch Haworth 
in ſeiner Kaleſche; dieſer ließ den Wagen halten, als 
er Murdoch gewahr wurde. 

„Wo ſeid Ihr geweſen?“ fragte Haworth in der 
nachläſſigen Redeweiſe, die ihm zuweilen eigen war. 


and, kaum 
on Frauen 


„Freilich ſind ſie [das — die da Alle. A ja“, habe, aber zugleich auch mit einer ihre Empfindlichkeit „Bei Briarley's; ich hab' ein wenig mit der Kleinen 
fuhr e mit einem is Athemzuge fort; „3 10 doc We e an die Weiſe der A geſchwatzt.“ a n . 
ne ganze Schaar, nicht wahr? 8° find ihrer elf, und | leute“. Als fie wieder zu ihrem Schemel zurückkam, Ibr ſeid'n ſeltſamer Kauz“, ſagte er. 7900 ver⸗ 


ſprang ſie auf einen anderen Gegenſtand über. 
„Wir haben letzthin wieder Aergerniß gehabt“, 
ſagte ſie. „Nun, ich hab's freilich meiner Tage der⸗ 


eh' Euch auch erſt halb. Wenn Ihr nicht ſonſt fo 
geſheldt war , möcht' ich glauben, 's iſt bei Euch nicht 
ganz richtig.“ 


ich hab' fie beinah' alle egt und tet.“ 
Er wandte ſeine Bde wieder zur Thür. 
„Es ſcheinen ſehr Viele zu ſein“, bemerkte er. 


„Sie müſſen da eine gewaltige Arbeit gehabt haben.“ | gleichen genug gehabt.“ ehe nicht ein, weshalb“, entgegnete Mur⸗ 
„Ja, die hab' ich auch ac Ich hab' manchmal f 1 5 2 je nun wieder Aergerniß gegeben?“ oa e ich aus der Faſſung beingen zu laſſen. 

gewünſcht, ich wär' 'ne reiche Dame. Da iſt zum | fragte Murdoch. „Das Kind intereſſirt mich. Sie müſſen bedenken, 
2 jetzt die Tochter von Ffrench; ach, ich möcht' z Bater. Der iſt's immer. Er if in ſchlechte ich bin nicht aus Lankaſhire, und ihre Art iſt mir 
wohl an deren Stelle ſein.“ N Geſellſchaft gerathen und hat ſich wieder's Trinken] daher neu.“ r 
W 177 habe von der Dame 18 etwas gehört.] angewöhnt. 8 ſcheint, als wenn weder Mutter „Steigen Sie mit ein!“ ſagte Haworth und 
Stel 5 und weshalb möchten Sie gerade an ihrer | noch ich ihn davon abhalten können, und wir haben rückte zur Seite, um Murdoch Platz zu machen. 

e „Well : f ihm doch oft genug gejagt, daß Haworth ihn Murdoch fies ein. Während der Fahrt richtete 
Ban f 1 fie fo hübſch iſt. Aber fie iſt fo ſtolz entlaſſen wird. Haworth wird doch gewiß fein Trinken | er ganz plötzlich an Haworth die Frage — 

a 100 x Immer jo aus, als wenn fie glaubte, | nicht ruhig mit anſehen und die ſalechte Geſellſchaft, „Wer iſt Ffrench?“ 
jeder Andere wär gar nichts. Ich hab Frauen] mit der er verkehrt. Ich ſelbſt würd's auch nicht thun.“ „Ffrench?“ ſagte Haworth. „O, Ffrench, das 


eſehen, bie vornehmer waren als fie, und mehr „Was ift denn das für eine Geſellſchaft, mit der | ift einer von den großen Herren hier. Der Mann 


leider über nander trugen, aber ich hab gar niemals er verkehrt?“ möchte den Fabrikant d dabei gleich den feinen 
ſo 'ne ſtolze Dame geſehen, wie die; } 5 Ä ® 5 2 - en un ei gleic 
erſt L geh 0 Sl. * d 36 hab' ſie Ache, erwiderte fie mit der Miene des Unwillens, | Herrn ſpielen. Er hat bei ſeinen Ideen 


mit ihrem 
mit ihr in's 
Tages vom Regen 


„Jo 'ne Geſellſchaft von dummen Leuten, die immer 
vor'n Wirthshäuſern rumſtehen und über die Meiſter 
ſchimpfen und über den Lohn, den ſie kriegen. Und 
Vater iſt auch ſo dumm und glaubt Alles, was er 
hört, und's fällt ihm gar nicht ein, mal ſelbſt drüber 
nachzudenken. Ich hab' ſchon immer nach ihm ſehen 
müſſen ſeit meinem vierten Jahr.“ E 

Sie wurde in ihrem Unmuth beinah Mader 0g 
und war in vollem Redefluß, als ihre Mutter von 
der Betſtunde zurücktehrend, mit abgeſpanntem Ge⸗ 
ſicht und mit einem großen Jungen auf dem Arm 
ins Zimmer trat. 


1 Geld zugeſetzt, bis er ſich endlich genöthigt 
ah, die Hörner 'n bischen einzuziehen. Er hat 
niemals viel in Brorton gelebt, obgleich er hier n 
recht ſchönes Haus beſitzt. Auf m Continent, da fühlt 
er ſich wohl, aber er wird ſeiner Zeit ſchon wieder 
zurückkommen, wenn's mit dem Gelde zu Ende geht. 
Hier wohnt er.“ 

Während er dies ſprach, fuhren ſie hart an 
einem von Bäumen rings eingeſchloſſenen Hauſe vor⸗ 
über; trotz des hellen Sonnenſcheins ſah es öde und 
einſam aus. (Fortſetzung folgt.) 


Vater, zwei oder drei Wochen ch’ er 
Aberraſch ging, 2 der des eines 
überraſcht und trat hier bei uns 'n bischen unter. Si 
ließ ihr Taſchentuch bier liegen ad Nutte — 
noch jetzt. ss iſt fait ganz aus Spitzen. Wollen Sie's 
mal ſehen?“ } 

„Ja“, erwiderte Murdoch, der es fait wie ein 
Unrecht empfand, daß er ſeiner kleinen Freundin nicht 
die gleiche Begeiſterung entgegenzubringen vermochte. 
Ih — ich möcht's wohl einmal ſehen.“ l 

Aus der Tiefe einer Schublade, die ſie 


liberalen Berfammlungen hat uns wiederholt den 
roßen Uebelſtand vorgeführt, daß unſere Liberalen vom 
ande ihr Intereſſe für die gemeinſame Sache recht 
mangelbaft zum Ausdruck bringen. Mag nun auch in 
dieſer Zeit die Thätigkeit des Landmannes eine geſtei⸗ 
gerte ſein, ſo gilt dieſer Grund nicht zugleich für die 
früheren Verſammlungen; tft es doch Thatſache, daß zur 
vorletzten Verſammlung auf über Hundert ſchriftliche 
Einladungen Niemand der Herren vom Lande in Ma⸗ 
rienburg erſchlenen iſt. Ohne gerade den Umſtand 
betonen zu wollen, daß letztere in dem liberalen Wahl⸗ 
verein Anregung und Belehrung finden könnten, ſo wäre 
es den ſtädtiſchen Mitgliedern des Vorſtandes ſowie den 
Mitgliedern überhaupt jedenfalls ſehr erwünſcht, von 
Zeit zu Zeit auch die Intereſſen der Landwirthſchaft aus 
dem Munde von dazu Berufenen erörtert zu bören. 
Denn wenn an uns die Frage herantreten wird, Wahl⸗ 
W in nnferm Kreiſe abzufaſſen oder bereits exiſti⸗ 
rende zu verbreiten, ſo iſt es ſehr wünſchenswerth über 
die ſpeciellen Verhältniſſe der Landwirthſchaft in unſerm 
eiſe von Bewohnern des Landes ſeldſt aufs Genaueſte 
informirt zu fein. Man ſollte fich doch nicht der Wahr⸗ 
beit verſchließen, daß die liberale Bewegung in den 
Städten allein, fo erfreulich dieſelde auch bei uns im 
Wachſen begriffen tft, nicht genügt, um mit Erfolg gegen 
unſere Gegner arbeiten zu können. Der Indifferentismus 
muß unter den jetzigen Verhältniſſen um fo gefäbrlicher 
wirken, als nach den neuſten Nachrichten dle Conſervativen 
in der Perſon des Herrn Deichhauptmann Wunderlich⸗ 
Schönwieſe eine neue Candidatur in Ausſicht ges 
nommen baben ſollen. Sollte ſich dieſes beftättaen, ſo 
iſt die Gefahr für die liberale Sache unſerer Meinung 
nach erheblich vergrößert. An die Liberalen auf dem 
Lande, beſonders an die Vertrauensmänner in den eins 
zelnen Ortſchaften muß daher die dringende Mabnung 
gerichtet werden, ihren Eifer für die liberale Sache 
11 cher zu bethätigen, zumal die gegneriſche Seite 
und mit ihr die Regierungsorgane den Mund mit Ver⸗ 
dächtigungen der liberalen Partei immer voller nehmen 
und immer aufs Neue längſt widerlegte Behauptungen 
als neueſte Weisheit auf den Markt bringen. Denſel den 
Streifen geben wir zu bedenken, daß es nicht nur wirtb⸗ 
ſchaftliche Fragen ſind, die den Inhalt der beutigen 
Wahlbewegung ausmachen. Iſt doch für Tauſende von 
Conſervativen die plötzliche Begeiſterung für die wirth⸗ 
ſchaftliche Politik des Kanzlers nur durch den Hinter⸗ 
. —. entfacht worden, daß der Zuſtimmung zu der⸗ 
elben eine rückläufige 3 auf den Gebiete 
der Schule und Kirche nachfolgen wird. Iſt 
es unſern Landleuten denn wirklich völlig gleich» 
giltig,_ in welchem Geiſte ihre Kinder in 
der Schule unterrichtet und erzogen werden? 
Daß bei reactionären Strömungen die Schule immer 
das erſte Angrifigobiect bildet, muß jedem aus der Ges 
4 * des Parlamentarismus geläufig fein. Wen daber 
fein eigenes Wohl fo kalt läßt, der möge wenigſtens dem 
Wohle ſeiner Kinder dienen. So iſt es nicht die Geld⸗ 
und Magenfrage allein, nein viele Intereſſen, die wir 
hier nicht einmal berühren wollen, ſind es, die unſere 
Liberalen vom Lande in jetziger Zeit veranlaſſen müſſen, 
durch energiſches Eintreten den Gegnern den Sieg ſtreitig zu 
machen. Bet uns in der Stadt iſt die liberale Wahl⸗ 
bewegung im fleten Wachſen begriffen und es wird daher 
nicht unſere Schuld ſein, wenn wider unſere berechtigten 
Erwartungen unfere Gegner über uns triumpbiren. In 
welcher Weiſe die Agſtation auf dem Lande ſelbſiſtändig 
vorgehen muß, wenn ſie wirkſam ſein ſoll, etwa durch 
Versammlungen, die aus dem Umkreiſe nach einer Ort⸗ 
ſchaft berufen werden, damit auch die Vertrauensmänner 
Material an die Hand bekommen, mit dem ſie zum Nutzen 
der Partei wirken können, brauchen wir nicht weiter aus⸗ 
zuführen, wenn nur der gute Wille vorhanden ift. und 
am guten als: 1 Wähler vom Lande iſt wenn je, 
o diesma es gelegen. l 
f Ds Es tft in perlamentarifchen Kreiſen nicht unbemerkt 
geblieben, ſchreibt die Berliner „Volksztg.“, daß der zu den 
Hochtortes zählende conſervative Reichstagsabgeordnete 
für Raſtenburg⸗Gerdauen, Graf Udo Stolberg, 
ſich 5 Annahme eines Landrathsamtes in ſeinem 
betmiſchen ſchleſiſchen Kreiſe Landeshut verſtanden hat. 
Vielfach wird daraus geſchloſſen, daß Graf Stolderg 
ſeine parlamentariſche Thätigkeit im Reichstage aufzu⸗ 
N fet se I 8 
romberg, 13. 5 er t von 
auf Montag verſtarb hierſelbſt im Alter von = 
der in den polniſchen Kreiſen allgemein bekannte frübere 
Gutsbeſitzer Julian v. Czarliuski, der Vater der beiden 
Abgeordneten Emil und Leon v. Czarlinski. 


Vermiſchtes. 
* Die Berliner „Volksztg.“ enthält folgende Zuſchrift: 
Auf die Anzeige in Nr. 159 der „Volksztg.“ vom 12. d, 
daß ein Cigarrenarbeiter, der ſich die Wickel felbit 
macht, Ritterſtraße Nr. 1 verlangt werde, begab ich mich 
ſofort bin, hörte aber, daß die Stelle beſetzt fei_ Am 
13. Juli Hand dieſelbe Annonce im „Deutſchen Tages 
blatt“ Nr. 98. Der Meinung, daß die Stelle wieder 
fret geworden, ging ich nochmals nach der Ritterſtraße 
Nr. J, hörte hier aber, daß die Annonce oh ne Auftrag 
und Bezahlung vom „Deutſchen Tageblatt“ abs 
pebrudt ſei. Wir armen Arbeiter werder durch 
olchen unbefugten Abdruck irre geführt und 
eſchädigt durch die veranlaßte unnütze Lauferei und 
rage ich daher an, ob hier nicht ein grober Unfug vor⸗ 
liegt, Berlin, 14. Juli 1881. Ernſt Eberſtein. 

Die am 16. Juli 1881 erſchierene Nr. 39 der 
„Mufits Welt“, Muſitaliſche Wochenſchrift für die 
Familie und den Muſiker, herausgegeben von Max 
Goldſtein, enthält: „Sammlung mufifaliiher Vorträge“, 
herausgegeben von Paul Graf Walderſee (Breitkopf u. 
Härtel). Von G. Doempke — Nachgelaſſene Briefe von 
Hector Berlioz (Originalüberſetzung der Muſik Welt). 
VIII. — Die Pariſer Volksoper. — Briefwechſel zwiſchen 
Richard Wagner und Herbeck. — Aufführungen in der 
Hauptſtadt. Von M. G. — Richtigſtellung. — Führer 
durch die muſikaliſche Literatur. Notizen aus der 
Tagesgeſchichte. — Anzeigen. 

*Mit Lief 9 und 10 iſt Andree's Großer 


55 ughes, der Präſident der Conferenz, bielt die 
U 


16. Ju 

Geburten: Realſchullehrer Dr. Richard Medem, S. 
— Schloſſergeſ. Joh Auguſt Küßner, Maurer 
Auguſt Markowsky, S. — Arb. Peter Bryllowskt, S. — 
Arb. Carl Panskus, — Arb. Carl Schmidt, T. — 
Schubmachergeſ. Adolf Pätzel. S. — Unebel.: 2 T. 

Aufgebote: Carl August Klein und Wittwe Anna 
Martanne Ruttkowski, geb, Radig. — Arbeiter Wilhelm 
Albert Behrendt und Mathilde Elifabeth Redlich. 

Heirathen: Arbeiter Joſef Johann Keuske und 
Wittwe Anna Maria Rieb, geb. Bartsch. 

Todesfälle: S. d. Arb. Wild. Robert Kluſchn ick, 
todtgeb. — T. d. Ard. Auguſt Karl Otto Kelpien, 2 M. 
— Unehel.: 2 S, 1 T. und 1 T. tadt geboren. 


1 der Danziger 3 
aris, 15. Juli. Bankauswets. Zunahme. Porte⸗ 
feuille der L und der Filialen 17462000 Fr. 
Notenumlauf 54 792 000 Fred. Abnahme Baarv 


» 


| 


 Buthaben des Staatsſchatzes 39 892 000 


den Stores belaufen fib au 
449 900 Tons im vorigen Jahre. ; 
befindlichen Hochöfen 115, gegen 117 im vorigen Jahre. 


7076000 Fres., Geſammt⸗Vorſchüſſe 11 651 000 Fres, 


Fres., Laufende 

echnungen der Privaten 49 144 000 Fred. 
Glasgow, 15. Juli. Die VBorrätbe von Roheiſen in 
f 5707400 Tons gegen 
Zahl der im Betrieb 


Petersburg, 15. Juli. Wechſel London, 3 Mongt 
257. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 214%. Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat 126%. Wechſel Paris, 3 Monat 
264%. Ruff. Prämien: Anl. de 1864 (gefiplt). 221%. Aufl. 
Präm⸗Anl. de 1866 (gefiplt) 220% Ruſſ. Aul de 1873 
—. Ruff. Anleihe de 1877 — ⸗Imperials 7,83. 
Große ruſſiſche Eiſenbahnen 271. Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 130%. 2. Orientanlethe 92 ½ 3. Orient⸗ 

nleihe 92%. Privatdtscont 6 PR ro ducten⸗ 
markt. Talg loco 57,09, Pe Auguſt 57,00. Weizen loco 
16 25. Roggen loco 10,75. Hafer loco 5,30. Hanf loco 
33.00. Leinſaat (9 Bud) loco 16.00 — Wetter: Stürmiſch. 
—— ́—[ w ³w.ꝛkꝛv(m —— —᷑—ę Ü . — — —yæ ..3ů3ö3ö—3—333«·du¹.— 


Danzig, den 15. Juli 1881. 

„ [Wochenbericht.] Die Prophezeiung, daß, wenn 
es am Steben⸗Brüdertage regnet, es die darauf folgenden 
7 Wochen regnet, hat ſich wieder nicht bewahrheitet, ca 
obgleich am Sonntage Regen gefallen, wir denno 
während der Woche meiſtens ſchönes Wetter gehabt baben. 
— Die zu Felde ſtehenden Saaten verſprechen mit jeder 
Woche eine günſtigere Ernte. — Das Angebot von 

eizen an unſerem Markte war ſehr ſchwach, die Kaufluſt 
aber auch wenig rege, da außer dem Conſumbedarf nur 
feine Qualttäten für London und weiße Weizen für Hull 
beliebt waren. — Bei einem Umſatze von ca. 720 Tonnen 
Mind Preiſe mit Ausnahme der ganz feinen Gattungen 
nur als ſchwach behauptet zu bezeichnen. — Bezahlt 
wurde: inläadiſcher hochbunt 127/88 218 A, polniſcher 
Zum Tranſit bunt und hellfarbig 118, 118/08 184, 185 , 
pellbunt krank 122/3, 124, 125/68 190, 194, 200 l, fein 
pellbunt 1248 211 &, hochbunt 123/98 208 M, fein hoch⸗ 
bunt 1298 215, 220, fein weiß 127/88 219%, ruſſiſcher 
zum Tranſit roth 118/9, 120/18 191 4, 126/7, 1278 
207 &, gut rotb 1252 201 & Regulirungspreis 204, 
; uf Lieferung Tranfit Ye Jult 204, 202 4 bez., 
> Juli⸗ Auguft 203, 201, 202 M bez, e September 
ftoner 202, 199%, 198, 197, 199 K bez., 199 & Bf., 
Ar Oktober November 197, 197% AM bez. 
Für Roggen bat die feſte Stimmung auch nach⸗ 
elaſſen und haben ſich Preiſe auf den vorwöchentlichen 
Preieſtand nicht mehr gehalten. — Bezahlt wurde: in⸗ 
Jüdischer 120 1258 198, 203 , ruſſiſcher zum Tranſit 
1198 1824 Regultrungspreis 200, 198, 1974 Tranſit 
190, 188, 187 4 Termine 9er Juli Tranſit 187 & bez. 
der Septbr. Oktober Tranſit 158 bez., 154 M Gd. 
7 Oktober⸗November inländtfcher Tranfit 152½ l bez., 
Der Oktober ⸗November unterpolniſcher Tranſit 152 & bez., 
er April⸗Mat inländiſcher 160 M Bf., Tronſit 153 4; 
Erbſen loco polniſche Futter- 140, 137½ Tranſit bez; 
Hafer loco inländiſcher dicker 180 &, ruſſiſcher verzoll 
150 „ Von Winterrübſen find die erſten Zufuhren ein⸗ 
getroffen und wurde inländiſcher nicht ganz trocken mit 
233 M, ruſſiſcher zum Tranſit mit 232 M bez. — Die 
dieswöchentliche Spiritus Zufuhr aus ca. 15000 Litern 
beſtehend, wurde zu 58 , 57,75 M ver 100 Liter und 
100 M verkauft 


Hopfen. 

w. Aus der Provinz Poſen, 15. Juli. (Original 
bericht.) Vom Geſchäft läßt ſich nunmehr wenig noch 
berichten. Vorräthe find nur vereinzelt vorhanden und 
befinden ſich dieſelben faß auschließlich in Händen der 
Zwiſchenhändler, die auf ganz extreme Preiſe beſtehen. 

ie in letzter Zeit ſtattgehabten Verkäufe beſchränkten 
ſich ausſchlteßlich auf die inländiſche Brauerkundſchaft, 


Oeffentliche Aufforderung. Das Gehalt 
Um Angabe des gegenwärtigen Auf⸗ 
enthaltsortes des Maurergeſellen Fuchs, 
angeblich im December 880 hierſelbſt 
hohe oder niedere — wohnhaft, und 


des Schmiedegeſellen Adolf Ordowski,— De 
til cr. Pfefferſtadt 67 hier wohn: 
An wird erſucht (9221 


den vom 


as Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 

Friedrich Wilhelm Zander 
zu Danzig, iſt durch Schlußvertheilung 
beendigt. 5 (540 
Danzig, den 14. Juli 1881. 


Königliches Amtsgericht XI. 


Oeffentl. Zuſtellung. 


Die Eigenthümerfrau Juſtine Rees, 
geborene Piepke, zu Hohenkirch, ver⸗ 
treten durch den hieſigen Juſtizrath 
Pancke, klagt gegen ihren Ebemann, den 
Einwohner Chriſtian Reetz, angeblich 
in Polen wegen Eheſcheidung mit dem 
Autrage, das zwiſchen den Parteien be⸗ 
stehende Band der Ehe zu trennen und 
den Beklagten für den allein ſchuldigen 
Theil zu erachten und ladet den Be⸗ 
klagten zur mündlichen Verhandlung des 
Rechtsſtreits vor die III Civilkammer 
des Königlichen Landgerichts a Thorn 
auf den 18. November 1881, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, mit der Aufforde⸗ 
rung, einen bei dem Gerichte zuge⸗ 
laſſenen Anwalt zu beftellen. (sl 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. R 
Thorn, den 4. Juli 1881. 


Krauſe, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Landgerichts. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Ottomar 
icke in Rieſenburg, iſt in Folge eines 
don dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
ergleichstermin auf 
den 27. Juli 1881, 
> Vormittags 10% Uhr, $ 
gelb dem Königlichen Amtsgerichte hier ⸗ 
e anberanmt. (537 
leſenbarg, den 9. Jali 1881. 


v 12—14, Uhr. 


bei 


Kranz 
gasse No. 38, 


Pächter 


„ con 8 
9 
57555 1 ken 85 
2e 4579.1 
bi Au 04 


wacteäglich angemeldeten 
ermin au 5 
den 27. Juli 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
elbſt anberaumt. } (538 
Rieſenburg, den 7. Juli 1881. 


ennig, 1 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgericht 


8. 
Vacante Lehrerſtelle. 
. An der hieſigen gehobenen Stadtſchule 
iſt die Prorectorſtelle (2. Stelle) vacant 
und ſoll ſchlennigſt wieder beſetzt werden. 

ir fordern Lehrer, welche für Mittel⸗ 
eilen des ven biſch er datei ichen 

| zöſiſchen und lateini 
uterrichts befähigt ſind, auf, ihre Be: 


Buchführung. 
Correspondenz. | 
Sohönsohrift. 


efähigungszengniſſen und von einem verkauft werden. 
kurzen Lebens laufe bis — 1. 
an uns zuſenden. 


” 
n 
r 


El 
er 
4, 


x der Stelle beträgt 

1350 (l. und ſoll bei gut befriedigender 

Amtsthätigkeit des Stellen inhabers bis 

auf 1500 A. erhöht werden. 5 

Saalſeld O./Pr., den 14. Juli 1881. 
Der Magiſtrat. 


Unter Verschwlegenhelt 
u. ohne Autsehen werden auch brief. 
in 3 bis 4 Tagen frisch entstand. Unter- 


dureh Staste approbirten 
Spozislaret Dr, med. Meyer in Berlin, 
nur Kronenstrasse 38, 2 Tr. 
Voraltete u, verzwei- 
elte Fülle ebenfalls in sehr kurzer Zeit 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


1000 Ma k 


zahlen wir Demjenigen, welcher 
Gebrauch 
mann’s Kaiser. Zahn- 
wasser jemals wieder Zahn- 
schmerzen bekommt, 
Mittel zur Erhaltung 
weisser und gesunder Zühne 
bis in das spät. ste Alter. 
8. Goldmann & Co 
Breslau, Schuhbrücke No. 36 
In Danzig nur allein echt 
zu haben bei Mich. 
Brodbänkengasse No. 
Jantzen, Hunde- 


G.L.DAUBE & Co. 
. en 2 


% Vene des N. uud Auslanden. 
Bureau in Danzig Woliweb 


ieh 


Kaufm, Unterrichts-Briefe 
gesammt. Compteirwissenschaften, 


Rechnen. 
8 Comptolrarbeit. 
Stenographie. 


bequemste 


8 sich einen nutzbringenden Schatz 
on Kenntnissen anzueignen 


Jod 0 0 i 
virt wo den eilung kann besonders absol- 


rantheitshalser fol ein mit gutem 
Erfolg betriebenes Kurzwaarengeſch., 
Werbungsgeſuche, begleitel von ihren daß ſchon jahrelang beſteht, ſofort billigſt 


Auguſt er. Adreſſen unter 542 in der Expedit. Verkauf du 
55 N diefer Zeitung erbeten. Ibn 


Yen 2.60 4 
We 
ebe FA ans 
egen 4 6 
Zen Dor 


e 


welche im Verhältniß zu den bairiſchen Märkten ganz 
hohe Preiſe bewilligten, jedoch waren die Abſchlüſſe 
äußerft geringfügig und beliefen ſich auf höchſtens hundert 
Centner. Von 1879er Hopfen iſt faſt gar nichts mehr 
zu haben. Preiſe laſſen ſich für 1880er Ernte von 
110—150 Mark angeben, für 1879er Hopfen ſtellt ſich 
der nominelle Preis von 40—45 Mark per 50 Kilogramm, 
Was den Stand der Hopfenpflanze anbetrifft, liegen uns 
aus ſämmtlichen Diſtricten der Provinz die erfreulichſten 
Berichte vor, überall ſteht die Pflanze recht lee . der 
in dieſer Woche, wenn auch nur ſchwach gefallene Regen 
bat die Vegetation ungemein gefördert und läßt kein 
Ungeziefer aufkommen. Frühhopfen tritt faſt überall in 
Blüthenanfag über und entwickelt ſich die Blüthe recht 
zahlreich. Treten keine außergewöhnlichen Witterungs⸗ 
verhältniſſe ein, fo gehen wir mit aller Beitimmtbeit 
einer ſegensreichen Ernte entgegen. Die Hopfenaupflan⸗ 
zungen waren in dieſem Jahre bei Weitem größer, als 
im vorigen Jahre. 


Eijen, Kohlen und Metalle. = 
Berlin, 4. Jult [Wochenbericht von M. Löwen 
berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Teretor.] 
Metalle. Der Markt ift ruhig, bei beſſeren Umſätzen 
find Preiſe feft und auch theils böber. Robeifen: 
Glasgow hat ruhige, aber feſte Haltung, Warxants 
47 sh. 2 d. Caſſa pro Ton, Miodiosbro-Eiſen ſtetig. 
Die Verſchiffungen der letzten Woche ſiad um 3667 Tons 
rößer wie in der entſprechenden Woche vorigen Jahres 
Bier find fefte Preiſe für Nobeiſen, wenngleich aus den 
ſchon früher angedeuteten Urſachen vor der Hand nur 
wenig umgeht; es gelten gute und beſte Marken 
ſchottiſches Robelfen 760 bis 8,25 engliſches 6,20 
ei 45 Pe ale a 82088 
enbahnſchienen zu Bauten in ganzen „208,50. 
Walzeiſen feſter, 1300 —13,50 und Bleche 18,00 — 23 00. — 
Kupfer 
Mansfelder 140,50 — 141.00. — Zinn ſtetig, Banca⸗ 
zinn 196,00 — 197,00, Billiton 194,00 - 195,00 und prima 
engl. Lammzinn 190,00 — 191,00. — Zink unverändert, 
ſchleſiſcher Hüttenzink 32,75 — 33,50. — Blei ruhig, 
Harzer, ſächſiſches und ſchleſiſches 30,25 dis 30,50. — 
Alles Yır 100 Kilogr. bei Partien fret hier. 
Kohlen und Coaks ruhig, engliſche Schmiede⸗ 
kohlen bis 57,00, weſtfäliſche bis 60,00 Jar 40 Hectoliter, 
ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 2.00—2.20 
pro 100 Kilogramm. 


Wolle. 

Berlin, 15. Juli. Wochenbericht! Die Umſätze 
bier am Platze deſchränkten ſich in dieſer Woche auf 
kleine Einfäufe einiger inländiſcher Fabrſkanten und 
bieſiger Commiſſionäre. Auch baden einige Partien 
den Beſitz gewechſelt. Zum Kamm wurden 400 

500 Ctr. interpommern und Mecklenburger A. und 
AA-Wollen in den Preiſen von 55 Thlr. 972 


mittelfeine Dominalwollen zu 56/58 Thlr. Schurloden 
erzielten 45 Thlr. er Ctr. und etwas darüber. Davon 
ſowie von Landwollen und Fabrikwäſchen von 23 Sgr 
der Pfund wurden einige hundert Ctr. abgeſetzt. Feine 
und geringe erberwollen bleiben in Folge zu hoher 


500 Centner überſeeiſche Wollen zu den Preiſen der 
letzten hieſigen und analog der am 1. 
Londoner 
verkauft. 


Hamburg, 14. J 1. date 1 8 
amdburg Juli. hima en. n 
dieſer Woche haben wir trotz — * Seuthe 


Vorleſungen 
an der Unive 


(463 


| 


Die Actionäre der Zuderfi 
Donnerstag, & 


. 5 Na 
im Hotel „Schneider“ zu P 
ſammlung ergebenſt eingeladen. 


a Tag 
„Bericht des Aufſichtsra 
Bericht der Direction 
unter Vorlegung der Bilan 
Wahl dreier Mitglieder des 

Mitglieder. ? ER 
. Wabl einer Commiſſion von d 

bebufs Decharge⸗Ertheilung. 
„Beſchluß über die zu zahlen 

Dechargirung des Rechnun 
. Antrag auf Abänderung 


Du 


von Gold- 


SAH 9 


Einziges 
schöner, 


Lenz, 


Bond errn Profeſſor Hans 


titelt, mit lebensgroßen Figuren ꝛc. 


(7445 


Erpeäition 
Zeitungen, 


Loose d 5 Mk. 


Coll 
H. A 


der einzige Kurort der 
. 
nach Profeſſor Wöhler 5 %, gehören 
einrichtungen vortrefflich. Wal 


am 


ennen des Paſewalker Reitervereins 
— tellung Ende Auguſt, Gwöchentl⸗ 
er 
Proſpecte werden bereitwi 
die 2. bis gegen Ende September. 


"u 


ohnungen find im Polizeibureau 


nupf 


de 


Breslan. 
Zur Preuß. Lotterie Haupt⸗ 
%. empfehlen ½ Original⸗ 
looſe A. 75. Antheile: ½ 60 Kl., 
% 30 K., ½ 15 M., ½ 7% K. 
Cölner Dombau:Roofe a 3% M 
aan M. . einer 
„ au * * 

Nachfl. Baukg. Berl. Il. d. Lind. 16. 

Directe deutſche Dampfſchifff rt 


von Hambur = 
Man wende Ae e 


ſich an 
„Strecker, 


Ein Grundſtück 
Graber at ie ehe am Worftäbti 
Gelen et ober Gier Sat — 


geeignet, ſteht Umſtände halber 3 


feſt, engliſches und amerikaniſches 132—136, I 


Ctr. und 
etwas darüber aus dem Markte genommen. Zur Stoffe | 
fabrikation gingen zumelft nach der Lauſitz 500 —600 Etr. | 


Forderungen der Eigner ohne Nehmer. Dagegen wurden 


Juli beendigten I 
uction nach inländiſchen Fabrikdiſtricten 


% 5 1 


an } 2 
weitere Steigerung von 5 Mk. für feinfte friſche Hof⸗ 
butter, die ſomit auf 130 Mk. notirt wird, zu melden. 
Zweite Sorten Hof, namentlich die von Mecklenburg ge⸗ 
lieferten Zufuhren ſind nicht theurer, im Gegentheil 
ſchwerer unterzubringen. England und Schottland be⸗ 
richten flauer und ertbeilen kleinere Aufträge, da ſowohl 
von Irrland wie von Amerika vortheilbafter zu beziehen 
iſt und die berrſchende Hitze Verſendung von bier auf 
den dringendſten Bedarf beſchränkt. Wir haben die 
biefige Steigerung bauptſächlich der inländiſchen 
Steigerung auf Wirkung der Düre zu verdanken und 
als Folge davon wahrſcheinlich einige geſchäftsloſe 
Wochen zu erwarten und für den hieſigen Plasbedarf 
iſt größere Auswahl in Folge des neren Exports. 
Bauer⸗ und kleine Hof⸗ bis zu 100 „ Verkaufspreis gut 
verkäuflich, flauer ſchleppender Abſatz. Die Zufuhren 
von Amerika find ſtärker, beſſere für den Platzbedarf ger 
„andere Sorten vernachläſſigt Notirungen mit 
14 Decort, Tara in Dritteln bei 188 Holz, andere Ge⸗ 
binde Netto Tara. Feinfte zum Export geeignete Hof 
butter aus Schleswig⸗Holſtein, Dänemark, Mecklenburg, 
ſt⸗ und Weſtpreußen 120 bis 130 , zweite Sorten 
daher 110—115 4, däniſche und ſchleswig⸗holſteiniſche 
Bauer⸗ 105—112 4, ſchleſiſche, pommerſche. galiziſche 
Bauer⸗ 80— 100 l, finnländiſche Winters 70-76 &. 

amerikoniſche ältere 50 —55 &, friſche 70—85 4 


Schiffs ⸗ Liſte. 

Nenfahrwaſſer, 16 Juli. — Wind: O. 
Angekommen: Geſina Pronk, Pronk, Malmö, Kalt 
ſteine — Sedan (SD.), Joeng, Fredrikshall. Steine. 

Geſegelt: Prudhö Caſtle (SD.), Watſon, Gefle, leer. 
55 Nichts in Sicht. 
den 15. Jult. — Waflerftand: 2 Fuß 11 Bol 


DEREN 
Sr: 


nd: Weſt. — Wetter: Vormit. bewölkt, Nachmittags 
klar und warm. 


} Stromauf: 

Von Katrinchenberg nach Thorn: Nötzel Modrzeſewski, 
kief. Brennholz 

„Von Danzig nach Wloclawek: 
Steinkohlen. 

Von Graudenz nach Thorn: Stielau, Schulz, 
Mauerſteine. 


Von Danzig nach Warſchau: Greiſer, Ick, Harz, 
Schricken. — Purſche, Bräutigam, Wieler, Robeiſen, 
Brucheiſen. 


> Stromab: 

Starowicz, Cohn, Krakau, Danzig, 4 Galler, 51 780 St. 

0 gef. tann. Bretter. 

Glatt, Glatt, Ulanow, Thorn, 1 Tr., 1583 St. w. Mauer⸗ 

latten. 15 St. w. Stangen, 11 St. w. Balken, 

170 St. Erlen, 1 dopp. Eiſenbabnſchwelle. 
Weinreich, Kupfer, Ruski Wollt, Danzig. 3 Tr., 97 St. 

Nundeſchen, 357 St. h. Blangons, 3712 St. Rund⸗ 

klklötze, 1223 St. w. Mauerlatten, 570 St. w Sleeper, 

930 St. eich. Faß dauben, 6 St. doppelte Weichen ⸗ 

dn 16 St. Weichen⸗Rundklötze, 3500 St. 
laltſchwellen. 

Engelhardt, 3 Thorn, 1 Kahn, 50 000 

2 eine. 
„ Bobrownik, Thorn, 1 Kahn, 50 000 


e. 

Bobrowulk, Thorn, 1 Kahn, 
eine. 
ee Kokotzki, 1 Kahn, 
ne. 
nik, Kokotzki, 1 Kahn, 50 000 


Somit, Kokotzki, 1 Kahn, 


Petzki, Siewert, 


eure Gtröhmer, Wlolawet Danzig, 1 Kahn, 55975 

ogr. Melafte. 

Moulis, Zuderfabrit, Leonow, Thorn, 1 Kahn, 50141 
logr Knochenkohle. 

Lüdtke, Leiſer, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 82 134 Kilogr. 
eizen. 


Schiffs nachrichten 

C. San Francisco, 13. Juli. Der Capitän eines 
aus den arktiſchen Regionen angekommenen Wallfiſch⸗ 
fahrers berichtet, es hätte ihm ein anderer Wallfiſchfahrer 
die Mittheilung gemacht, daß die Indianer unweit 
Eaſt Capen die verſchollenen Wallfiſchfangboote 
„Vigilant“ und „Mount Wollaſton“ angetroffen 
hätten. An Bord des „Vigilant“ wurden drei Leichen 
vorgefunden, aber an Bord des „Mount Wollaſtone“ 
fanden ſich weder Leichen vor noch wurde irgend ein 
Lebenszeichen wahrgenommen. Der Zollkutter „Coroin“, 
welcher jetzt in den arktiſchen Regionen angelangt iſt, 
hat eine Schlittenexpedition entſandt. um die verſchiedenen 
Artikel zu bolen, welche die Indianer an Bord des 
„Vigilant“ gefunden. Der Capitän hat nichts von dem 
—＋ lenen alktiſchen Forſchungsſchiffe „Jeannette“ 
gehört. 


—— 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redactlon eingegangen. 

Berlin, 16. Juli. Der „Reichsanzeiger“ 
publieirt die Ernenuung des Corvetten⸗Capitain 
Rodenacker zum Reichskommiſſar beim Seeamt zu 
Danzig. 

Kiel, 16. Juli. Sehr bemerkt wurde auf dem 
Galadiner und bei dem geſtrigen Gartenfeſt der 
Marine auf Bellevue das Fehlen des Contre⸗ 
admirals Mac Lean, der plötzlich Urlaub genommen 
hatte. 


Fremde. 

Hotel du Nord. Kannenberg nebſt Gemahlin 
a. Konitz, Landgerichtsrath. Weſthues n. Familie a. 
Dt. Eylau, Rechtsanwalt. v. Windiſch n. Gemahlin a. 
Mannheim, Hauptmann. Harte v. Gemahlin a. Thorn, 
Amtsrichter. Freitag v. Gemahlin a. 3 Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. Michel a. Berlin, Erler o. Leipzig, Michaelis 
a. Breslau, Friedmann a. Berlin, Caspary a. Königs⸗ 
berg, Adler 8. Berlin, Bruck a. Poſte, Schleſinger a. 
Berlin, Kerfien a. Fürth, Luft a. Bamberg, Kaufleute. 

Engliihes Haus. Knolke a. Königsberg, Student. 
Niſſen a. engen a. 8 wor 1 Thereſien⸗ 

, Weftendorff a Berlin, . 
bel Super Wronka nebſt Familſe a. Allens 


orn. 
8 v Zabtensky nebſt Familie 


„Landgerichts⸗Secretär. 
1 2 Bode a Königsberg, Radtmann a. Ucker⸗ 
münde, Beutler a. Braunſchweig, Giebler a. Aachen, 
Weichbrod a Lübben, Kretſchmar a. Elberfeld, Kaufleute. 
Egert, a. Berlin, Buchhändler. Müller a. Berlin, 
Fabrikant. Weſſel a. Stüblau, Gutsbeſitzer. v. Gölden 
a. Libau, Rittergutsbeſſtzer. Raſchke a. Pommern, Guts⸗ 
pächter. Roſchke a. Sulmin, d. Sydow a. Lappin, 
Adminſtr. Dr. Brant a. Cöslin, Profeſſor. 

= Hotel de Berlin. v. Jaskowski a. Gr. Jablau, 
Steffens n. Fam. a. Gr. Golmkau, Fr. Reimer a. Kl. 
Kleſchkau, Rittergutsbeſitzer. Frl. Nentiere Funk aus 
Kl. Kleſchkau. Lebrecht a. Erfart, Weinſchenk a. Jrank⸗ 
furt, Schell a. Hamburg, Strauß a. Mainz, Pachholzki 
a. Berlin, Kaufleute. 

1 1 sſchluß der folgend: 

geg e ee ee Be 


0 1, di dels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für der £ 
ww. Na fämmtlib in Danio. 8 


131, aſſ, 4 des 


ireetion. 


e 
R. Nadolny. H. Ziehm. C. Burandt. H. Froſt. Rob. Pollnau 
1 


Kunst-Lotterie des Albertvereins. 


Ein (Haupt.) Gewinn: Großes werthvolles Oelgemälde von 
Makart in Wien, „Subroſa“ be⸗ 


Weitere Gewinne im e von 
3000, 2500, 2000, 1500, 100, 
— zu beziehen 

lbertbereins zu Dresden u. von dem Haupt⸗ 


5 d Sol Bad 
ee - und Sool- a 
Colberg, 


(Eiſenbahnſtation, Badefreguenz 1880: 5504 Gäſte) 

elt, der gleichzeitig See: und Soolbäder 

rößter Ozongehalt der Luft. 
ſomit zu den krä 
Waldungen und reizende 
n Meere umſchließen die Badewohnungen. Solide Miethpreiſe, gute 
1 — Comfort, zablreiche Deronälgungen, 
Mitte 


Sifenhabn-Seitenbileis Größe u. Preiſe 
igſt überſandt. Die 1. Saiſon währt bis 
Tabak⸗Mehle 

offerirt in allen gangbaren Sorten, die Schnupftabakmühle und Tabakbandlung 


Ferd. Frischling. 


Hahn & Löchel, 


Fe nf un 


Berlin N. W., Louiſenplatz 4. 


1 dieb wird nach auswärts 


94 unter 532 in der Erpedition die). Zeitg. 
Schulz, Hundegaſſe 39. abzugeben. 


Landwirthe Renommirte Hotels 


. 22 2 t Ant; . * 
t Königsberg. ee e 8878 Sa 
der Uuiverktät 8 — fowie | poftlagernd Berlin. 5 (9336 
BESDEN 0: 1 8 er bevor⸗ 
jeder ſonſt gewünſchten näheren Aus⸗ ſt Senden Ernte . 
g than, nei 

Dr. H. Ritthausen, ichem Zuſtande befindliche 

or und Direktor des agrikultur⸗“ 2 dige Dampfdreſch⸗ 
Laboratoriums — Wa ed Neun 058 


8. orrens 


3. Juli or., in Mewe. 
Uhr, —. 7 u SE 
findenden ordentlichen General- Ber. Faure Kl hen 
8 prima Waare, verſenden billigſt (560 


Gebrüder Lehmann, 
in Werder, Reg.⸗Bez. Potsdam. 


Frisches 
Pferde- Heu 


kauft in jeder Quantität die Pferde⸗ 
bahn in Langfuhr u. Ohra. (439 
5 anziger und Pommerſche Hypothefen⸗ 
Pfandbriefe pari rückzahlbar, ſind 


zum 8 zu verk. Näh. Poggen⸗ 
pfuhl (60 


Gang und die Lage des Geſchäfts 
chtsraths und Neuwahl der Directions⸗ 
1 Mitaliedern zur Prüfung der Bilanz 


Dividende. 


ü 8 Geſchäftsj 1879/80. 
ſchluſſes für da u 85 jahr 1879 / 


VE er ı 3 
Das Kaffee⸗Geſchäft 
von J. A. F. Kohfahl per of. 
Hopfenmarkt No. 6, verſendet per Poſt, 
franco Zoll und Porto 9 Pfd. feinen 
Santod:Kaffee für 8 Mk. 55 Pf., 
9 Pfd. ff. rohe Java⸗Kaffee Me⸗ 
lange nach Wienergeſchmack zu⸗ 
ſammengeſetzt für 10 K. 23 


50 Stck. 3. H 


Mark 10000, 6000, 4000, 
500, 300 u. ſ. w. u. ſ. w. 
durch das Directorium des 


ammel, 
50 Stck. Zjähr. Schafe, 
30 St. engl. Jährlinge 


im guten Jutterzuſtande ſtehen zum 
Verkauf in Maczkau bei Danzig. 
Ebendaſelbſt ſtehen auch noch 


Stück drei⸗ und 
zweijährige. Rinder 


zum Verkauf. 679 


In Gr. Karnitten bei Liebemühl 


ſteben „ (530 
50 Skück Fetthammel 


Zwei neue Wandmaſchinen 
von 8“ Cylinderdurchmeſſer, 260 mm 
Hub, 3 Röhrenkeſſel auf 3 reſp. 5 At⸗ 
mosphären geprüft, ſowie 1 Locomobil. 
keſſel, find billig zu verkaufen bei 

Merten, 
Danzig, Schuitenſteeg. 


Ein ſ gut. Stusflügel 


Gebauhr, Königsberg. iſt für den billig. 
Preis von 130 & zu verkaufen Heilige 


Geiſtgaſſe 118. (355 
nidelt) und Apparate, je Hauptziehung 
Glieder, Bruchbänper u, fonkiee Pr. Lotterie 0 Su sie 


d 13. Auguſt Hierzu Antheillooſe 4,68 A. 
% 34 K f 17 dh ½ 8 A. heulen. 

„Goldberg, Lotterie» Comtoir, Neue 

1 Seiebrichfirnhe 71, Berlin. 


Eine Beſitzung 


von 6 culm. Hufen im Werder in gut. 
wirthſchaftlichen Zuſtande mit compleitem 
Inventar iſt preiswerth zu verkaufen. 
Hypotheken faſt keine. Bedingungen ſehr 
günſtig. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Näheres bei A. v. Zſcherlitzky, Vor⸗ 
ſtädtiſchen Graben 44d. 


errn 


Kgl. Sächſ. Landes⸗Lotterie 
9722 


Starker Wellenſchlag. Soolauellen, 
igſten Badeſoolen. Bade⸗ 
arkanlagen unmittelbar 


otels, 
vorzügliches Tete 


ewerbe⸗ und Gartenbau⸗ 


lbergermünde unentgeltlich Ewe alt i 


Die Bade ⸗i Drection. 


ö Schmiedegaſſe 7. 
Inſtrumente (die⸗ 
ſchön und gut ver⸗ 


Eine Kaſſirerin, 


welche ſich auch in der Wirthſchaft und 
in Handarbeiten nisch 81 —.— ver⸗ 


cht. 
Adreſſen nebſt Angabe ee Be⸗ 
ſchäftigung und Gehaltsanſprüche bitte 


Gasrohre 
in allen Dimenſionen hält auf Lager 
. Broh, Danzig, 
Vorſt. Graben 50. 
Vorſchläge erha 
Heiraths⸗ one aller Sande 
u. reiche Damen ſofort durch Juſtitut 
„Frigga“, Berlin, Bülowſtraße 02. 
(Größt. Inſtitut.) Statut. g. Briefmark. 
Kleine und oe 


44 m 
Besi 


. 
+h 
N) 


in allen Gegenden habe den Auftrag zu 

verkaufen A. v. Zſcherlitzky. 8 

' Bean — arbeitsluſtigen ordentlichen 
0 


mptoiriſt. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unt. 485 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
(Sache. im Auftrage zum Eintritt 
zwiſchen jetzt und October eine 
rößere Anzahl gut ausgebildeter junger 
Geſchäftsleute, vorwiegend für die Colo⸗ 
nialwaaren⸗, Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ 
branche. Einſchreibegebühren, wie ſolche 
meiſtens üblich, liquidire ich nicht, wobl 
aber reflectire auch nur ausſchließlich 
auf reſpectable Meldungen. (594 
E. Schulz, Hundegaſſe 39. 
Tz. Auch ſuche eine Anzahl Lehr⸗ 
linge von guter Erziehung. 
N 2 * 

Weinhaus in Vordeaur 
ſucht Vertreter für Danzig und Weſt⸗ 
preußen. Offerten innerhalb 10 Tagen 
a = B Nr. 505 poſtl. Königsberg i. P. 

r mein Colonial-, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft uche per ſo⸗ 
fort oder 1. Auguſt einen tüchtigen 


flotten Verkäufer. ‚Man Vorſtel⸗ 
lung erm ünſcht. (531 
Auguſt Schwemin.—Konitz. 
Eine bedeutende Schweizer Fabrik 
für bedruckte Baumwoll Tücher ſucht 
eine tüchtige 


Vertretung. 


Es werden nur Bewerber mit gan 
uten Referenzen und Nachweis, da 
ie mit dem Attikel vertraut ſind, be⸗ 


rückſichtigt. (559 
R. 10825 an 


erten unter O. 
Rudolpf Moſſe, Leipzig, erbeten. 
Ein mit der Buchführung und der 

engliſchen Sprache vertrauter, gut 
empfohlener junger Mann, wird zum 
baldigen Eintritt geſucht. 
Adreſſen unter 570 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten 

ine gebildete Dame ſucht hier⸗ 

ſelbſt Stellung als Geſellſchafterin 
bei einer einzelnen Dame. 

Adreſſen unter 518 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. ie 

ine muſikaliſch gebildete Dame fucht 
E Stellung als Geſellſchafterin in 
einem feinen Haufe. 

Gefällige Adreſſen unter 519 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Cin Laden 


Gustav 


in schwarzer Jagdhund mit weißer 
Ewe 105 entlaufen. 
iederbringer Belohnung. 
Wiederbring an. 
577) Jüſchkenthal 15. 


n 


8 \ bandlungen zu beziehen: 
ie glückliche Entbindun 2 
D ſeiner lieben Frau Diga, helia, 


eb. Zenke, von einem ge⸗ Beitr öftheti Fritz ner ! 
a beehrt ſich Frenn⸗ gebildete Laer ale Stund. ee 


Von 
Dr. Hirschfeld, prakt. Arzt zu Danzig. 
i Preis broch. A. 1,50, eleg. geb A. 2,50. 
„Obige Schrift, eine für ſich als Ganzes abgeſchloſſene Monographie hat 
zugleich den Zweck, gewiſſermaßen als Probeſtück für das mit Nächſtem erſcheinende 
ſyſtematiſche Werk in 2 Bänden zu dienen, das den Titel führt: 


Seelenſtürung in der Poeſie. 


eine zum erſten Male unternommene ärztlich⸗wiſſenſchaftliche Be⸗ 
233 der in den Dichtungen der bekannteſten Poeten vorkommen⸗ 
den Seelenſtörungen zugleich als Beitrag zur äſthetiſch⸗literariſchen Kritik. 
Für gebildete Leſer aller Stände. (598 


Oberhemden 


vom Lager und auf Beſtellung nach verſchiedenen ganz neuen Syſtemen 


ein poetiſches Lebensbild von Shaleſpeare, zum 


er 

i = 
— 0 
5 
— 


W Jui 5 
88888 2508 
W 
Schweizerkäſe Auction 
Fiſchmarkt No. 10. 


den und Bekannten hierdurch 
ergebenſt anzu zeigen. (593 
SS 
5 Verlobte. 
Danzig, den 16. Juli 1881. 
Schinken⸗ und 
Montag, den 18. Juli, von 
10 Uhr ab, werde ich im Auftrage 


8 ee 15 e unter 0 des Gutſitzens, empfiehlt zu ſebr billigen Preiſen 
eizerkäſe 
gegen baar ee (555 udwig Sebastian J 
A. Collet, 


Auctions⸗Commiſſarius u. Taxator. 
u. d engl. Nez. 

H. V. Oppell, conc. . 
Arzt ꝛc. Hundegaſſe 77. Sprechſtunden 
1—1, 2-3 Homöopathie. Sonſt 


Sen 27, vor 9 und Abends. 
eilt auch Syphilis ohne üble Folgen. 


Inſeclen-Vulver, 


echtes Dalmatiner, das beſte und wirk⸗ 
ſamſte aller bis jetzt empfohlenen Sorten, 
in Blechbüchſen a 1,50 und 3 „l., ſowie 
ausgewogen. (3 


5 07 
eee 


Motten⸗Pulver und 
Tinctur 


empfiehlt die Droguen⸗Handlung von 
bert Neumann. 


Leinen⸗K kedern Handlung; Wäfchefabrik, 


webergaſſe 15. 0 


Gewaſchene Oberhemden mit leinen Einſatz 


Die Pianoforte-Labrin 


Hugo Siegel, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 118, 


empfiehlt in reicher Auswahl neben eigenem Fabrikat 


el und Pianinos 

der Hof-Pianoforte-Fabrit Zeitter & Winkelmann in Braunſchweig. Die: 
ſelben, nach dem weltberühmten Syſtem Ei 
Steinway Sons, New-York, | 


in böchfter Vollendung erbant, fanden die größte Anerkennung der bedentendften 
muſikaliſchen Autoritäten, wie Rubinſtein, Shell u. a. m. 


Die Struſteinlucfabrin 


Pfannenschmidt & Krüger, 
9 a u H i 93 

Ir) lt 1 mmtlichen e, ſowie Sie⸗ 
ale irniß (hell u. dunk.) Special: 


Fußbodenlacke, trockn. in 6 Std. 


Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt 
gegen Nachnahme ansgeführt. 


Morgen Montag 

beginnt der große 6 
Schuhwaaren⸗Ausverkau 
der Josef Paradies be Concurs maſſe 


zu gerichtlichen Taxpreiſen in beiden bisherigen Geſchäftslokalen j 
ſten Damm No. 1 und Gr. Krämergaſſe No. 1 


Strohhntfabrik, Deiligegeiſtgaſſe 26. 
Alleinige Niederlage 
für Danzig. a 
Berliner Deilchenfeife 
per Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. für 1,20 Pf., 
per e Mk. 


Herm. Helfer, 


Altſtädt. Graben 23. 


„ eee 
mas qun 


brauner Wallach, eine wenig gebrauchte Doppelkaleſche, 
eins und zweifpännig, 1 dito Landauer, ein- u. zweiſpännig, 
Leleganter Schlitten nebſt Pelzdecken, ein: u. zweiſpännig, 
3 Leiterwagen, 1 großer Nungenwagen, A Kaſtenwagen, 
1 gr. u 1 kl. Arbeitsſchlitten, 2 neue elegante Kummet⸗ 
geſchirre mit Kopfzeng, 1 einſpänniges Kummetgeſchirr mit 
Gurt und Kopfzeug, 2 gute ältere Kummetgeſchirre mit 
Kopfzeug, 4 gute Arbeitsgeſchirre mit Zäumen und 220 


offerirt vom Lager & ex Schiff billigst 
Carl Treitschke. 
_Comtoir; Milchkannengasse No. 15. 
Mein großes Lager von 
Ankern, Anker⸗, Schiffs⸗, Krahn⸗ 
und Windeketten, 
amtlich probirt, offerire zu Fabrikpreiſen 
H. Merten, 
Danzig, Schuitenſteeg. 


leinen, 3 Paar Halskoppeln mit Ketten, 4 Halfter mit je 
2 Ketten, 3 ſtarke Bindeketten, 1 Häckſellade mit Senfe, 
2 eiferne Grandſchaufeln, 2 alte u. 2 neue Gummidecken, 
2 neue gefütterte Pferdedecken, A andere Pferdedecken, 
4 Sommerdecken, A Pferdegurten, 2 Hufſchuhe, 3 Schlitten- 

lecken, à neue Kutſcherröcke, 2 Kutſcherhüte und Hand⸗ 
Kane, 2 Pelzfußdecken, 2 Wagenpläne und diverſe Stall⸗ 

tenſilten. 

Das Einbringen fremder Gegenſtände iſt nicht geftattet. Den Zahlungs⸗ 
termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auktion anzeigen. Unbe⸗ 
kannte zahlen ſofort. @ 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
vereidigter. Gerichts: Tagator und Auctionator, 
Burean:| Hundegaſſe No. 111. 


BAD SALZSCHLIRF, 


Saison 15. Mai bis October. { 


Jean Fränkel 
Bankgefdäft. 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 


Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen 
Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft üb . 
bebte 5 e bee ft über alle Werth 

einen Börſenwochen t, ſowie meine vollſtä f 
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage ub nlallon 


in Werthpaieren mit beſonderer Berückſtchtigung der Prämien⸗ 
geſchäfte Geitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis. 


Aether 
(Eſſig⸗, Rum und Schwefel Aether) 
Aloohol absolut, 
Alaun, gebrannt, 
Aetherische Oele, 
Essenzen 
(Ingber⸗ und Rum⸗Eſſenz), 
Eisen 


cholzeſſigſaures und ſalpeterſaures), 
ſowie Chemikalien und Präparate zu 
verſchiedenen techniſchen Zwecken 
empfiehlt die Fabrik von 
Bernhard Braune. 


(601 


Diverſe 
Bade -Salze 
üchtes Kaiſerquell⸗ und imitirtes Carls. 
bader Salz 
offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune. 


. ——. —— 
Ein preiswürdiges ſtädtiſches 
Grund ſtück ſuche gegen ein länd⸗ 
liches Grundſtück zu vertaufchen. 

„ v. Zſcherlitzky, 
Vorſtädtiſchen Graben 44d. 


In Ernſt Gruihn's Verlag, Danzig, iſt erſchienen und durch alle Buchs 


ei 
Male im Lichte ärztlicher Wiſſenſchaft, le als 
onographie für 


Verſicherungs ⸗ Anträge vom 1. Januar bis Ende Juni 1881 (569 
TREE Era ET 4 888 665,00 K. 2442 
rämien⸗Reſerve u 1800 FE 1218 172,80 4 Fu gen Götting. 
imien⸗Ei D eier 8, 028 ser ie)t a { i 
ee 5 036 211,39 K. 


eingetauscht 
"I£rachtfrei nach jeder Bahnstation kostenlos zur Probe und Ansicht 


2 
an re U 
Be: i — ö V 
8 ldweg No. 
S.] Danzig, Feldweg No. 
ange vis-à-vis der Gasanſtalt, unweit dem blanken Haufe 
S 
* * EE = Dienſtag, den 26. Juli 1881. Vormittags 10 Uhr, werde ich 
25.” 3 angeführten Orte, im Auftrage des Herrn Otto Apfelbaum, räumungshalber 
g E38, = 3 =; an den Meiſtbietenden 5 7 . 2 
7 2 en. 20.000 ende Ban Lit ee, ficht. Dielen. 
— 8 . 7 77 7. 7. 1 
5 8 Ferner? 1 Partie Sleeperbohlen, Sleeperdielen, Kreuz⸗ 
SN ZA => . _hölzer, Bohlen, Keilen ze. ꝛc. ER 
8 N} 8 338 22 2 Die Dielen ſind größtentheils vollſtändig trocken und aus guten geſunden 
22 88332 m mne 1 ten Käufern gewähre ich ei imonatlichen C dit. 
Terry Pr n e ee eee 
— 2... © 2 
Ss. 278 Joh. Jac. Wagner Sohn, 
3 EE — vereid. Gerichts⸗Taxator und Auctionator, Bureau: Hundegaſſe No 111. 
ses 7 > 2; 
L Auction Steindamm No. 12 u. 13 
a mit einem herrſchaftlichen Privat⸗Fuhrwerk. 
25 3 Donnerſtag, den 21. Juli 1881, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
N n 2 im Auftrage am angeführten Orte auf dem Hofe ein berrſchaftliches Fuhrwerk 
* . pferd 5 en 7 Nee 1 enpfe 
7 27278 erde, darunter 2 braune ſtarke eleg r 
Chamottsteine 5 Jahre alt, 4“ groß, 1 eleganter Nappwallach und ein 


ür Land⸗ und Ackerwirthe. 


Engl. Futterrüben⸗Samen. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pfd. ſchwer, 
obne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat gel ieht Ausgangs März oder im April. 
Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf 
ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, 

rühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen find die Rüben voll⸗ 
tändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufs 
bewahrt, da dieſelben bis zum hohen Seäbjahrs ihre Nähr⸗ und Dauerhaftigkeit 
behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 6 A., Mittelforte 4 l. 
Unter % Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen % Pfund. Cultur⸗ 
anweiſung füge jedem Auftrage bei. Re 
Ernst Lange, Mipperwiese, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden umgebend per Poſtvorſchuß expedirt. 


Deutsche Lebens-, Pensions- 


u. Renten Versicherungs-Gesellschafi 
auf Gegenseitigkeit in Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand Ende Juni 1881 33 808 Policen mit . . 58 119 803,00 &. 


Friedrich -Wilhoim- 
Schützenhaus. 
. 


Militair-Concert 


der ganzen Kapelle 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 5. 


Anfang an Wochentagen 6 Uhr. 
Entree 10 H. 
Anfang an Sonn⸗ und Feſttagen 5 Uhr. 


tree 15 2. 
. Theil. 


Freundſchaftl. Garten. 


Montag, den 18. bleibt 
mein Local des deuntſchen 
Friſeur⸗Congreſſes wegen ge⸗ 
ſchloſſen. 


Morgen Montag, 
„Grosses 
Militär Doppelconcert 


Friedrich Wilhelm: 
Schützenhaus. 


Näheres in der geſtrigen Abend⸗ 
Zeitung. (490 


F. Keil. C. Theil. 


3 409 158,27 K. 
87 625,13 K. 


r 


Die Anſtalt verſichert Kapitalien auf den Todesfall und Erlebensfall, auch 
Renten-, Rinder: u. Ausſteuer⸗Verſicherungen unter den günſtigſten Bedingungen. 
Verſicherte Beamte erhalten Kautionsdarlehne 654 

„Die fällig gewordenen Verſicherungs⸗Capitalien werden ſo ſchleunig wie 
möglich ausgezablt. f f 

Proſpecte, Tarife und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, 

auch ertheilt die unterzeichnete General⸗Agentur bereitwilligſt nähere Auskunft. 


Gustav Schiffmann, 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 36. 


Seebad 
Prog ress ji “esterpiatte. 
Grosses 
n Fe 222 
, Fabrik türkischer Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 16 unter Leitung 
ihres Muſikmeiſters Herrn A. ſtrüger. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 . 


2 Tabake u, Cigaretten 


General-Depofitär für das deutſche Reich. 
R. F. Liedtcke. 


Importeur echter Havana-Cigarren 
BERLIN W., Unter den Linden 28 J. 


Pianinos | — 
auf Ab zahlung 


Heute Sonntag 


Concert 


Sur de Ende de 
Heumarkt, Danzig. 
Cagliofiro⸗Thealer 


liefert die überall gerühmte und bestempfohlene Fabrik ‚Weidenslaufer, 
Berlin, Dorotheenstrasse 88. Preiscourant sofort gratis und franco. (6378 


Dlooktr s rein Cacao 


Amsterdam (Holland), gegründet 181 
R feinstes aller holländ. Fabrikate, billiger als Den 


Be. 25 
her 5 und Vertretung für Deutschland: 


W. L. Schmidt, Berlin N., Fennstrasse 14 (Wedding). 


8 
1 

verrſitz 1 Mk., 1. Platz 50 Pf. 
2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf. 
Das Repertoire beſteht aus über 
1000 der wunderbarſten Phänomen 
im Gebiete der Zauberei, Phyſik, Optik, 
Hydraulik. Somnambulismus, Spiri⸗ 
tismus, Muſik, Agioskopie. 
Neues, auserwähltes Programm, 
zum dritten und letzten Male: 


se 2 ester, 
ü er, 
indergärtnerinnen irthſchafter, 
Kin III. a fuchen fofort oder Seeland Sabren, findet von fofort 


Stellung in Familien. 
Wen Nude Auskunſt ertheilt Frau 
E. Schirmacher, Wollwebe gaſſe 15. 


D Sohroster, Braunswalde.— 


ur höheren Ausbildung finden 
3 üdiſche junge Mädchen, wie ſchul⸗ 


bild. Mädchen., Gutsbeſ. Ar Ati) 
rer en v. ſogleich od. 1. Aug. gl öf 1 5 Kinder, in meinem ſtreng reli⸗ - 
eine Stelle z. Un erſtütz. d. Hausfrau, Beste gefaſſonake liebevolle Aufnahme. Di 5 
Die Enthauptung 


Beſte Referenzen ſtehen zur Seite Frau 
Alma Silbermann, geprüfte Lehrerin, 
Berlin O. Neue Schönhauſerſtraße 2. 


Schmiedegaſſe 22 


iſt die Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 
Vorderſtube, Hinterſtube nebſt Kabinet, 
Entree, helle Küche, Mädchen⸗ 


t. u. Pflege e. ält. Dame, 
3, w od. Kurzwaarengeſchäft⸗ 

Adreſſen werden erbeten unter H. S. 
Mickrow, Hinterpom. poſtlag. (269 


Oberkellner! 


in gebildeter junger Mann, 29 J. 
alt, Oberfellner) von großer Figur, der 


einer lebenden, fremden Perſon aus dem 

Publikum. N 

Nach der Production wird Schenk die 

Erklärung von dieſem Kunſtſtück geben 

und ſämmtliche geheime Inſtrumente 
zeigen. 


Die Höllenmaſchine 


Pode 
odenkammer und Keller vom 


tel, ſowie Reſtaurationsgeſchäft] kammer, oder die Rieſenkanoue von Straßburg⸗ 
— gute Taru beſitzt, ſucht mit 1. October cr. zu vermiethen. Näheres Das durch die Gartenlaube we 
befcheibenen, uſprüchen ein a, beim Wirth 3 Zr DO befprodhene ei Bene 
Engagement- 5 Proteus! Proteus! 
Befall e Offerten an F. Engel, Holzfeld Maleriſche Reifen durch ferne Länder. 


Güftrin L. pofflagern dd 
Ein anſpruchsl. geb. Mädchen, geſetzten 

Alters, mit gut. Zeugniſſen, ſucht z. 
1. October Stellung als Geſellſchaft. u. 
Stütze älterer Herrſchaft. Offerten unter 
330 in d. Expedition dieſ. Zeitg. erbeten. 


Ein Gymnaſial⸗ 
Abiturient, 


vorher bereits 1½ Jahr in einem 
le Bankhauſe gelernt, ſucht in 
einem bedeutenderen Handlungs⸗ 
hauſe ein Unterkommen als 


Volontair. 


Offerten unter H 22583 Haasen- 
stein & Vogler, Breslau. (536 


Ei zähle und Zimmermann, der 
ſeid vielen Jahren ſelbſtſtändig in 
einer großen Werkſtatt gearbeitet, im 
Bau⸗Tiſchler Handwerk vorzüglich geübt, 
ſucht veränderungshalber eine ähnliche 
Stelle in Fabrik oder ſonſt dergleichen. 
Selbſtſtändige Führung erwünſcht, gute 


Schluß⸗Apotheoſe: 
Dr. Faust's Kampf mit den 
Höllengeiſtern. 

Zum Schluß: 
Chromaticeoataraotapoioll® 
oder die koloſſale Ofache Wunder 

Fontaine, r lebenden 

ern 


Calospinthe ohromooren® 
oder die Cryſtallgrotte der Najaden 
mit dem er 15 8 

nihahn. 
Anfang der Abendvorſtellung 8 Ubr. 
Naſſenerb ung 7 Uhr 
Die verausgabten grünen Entree 
Billets haben zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen täglich Giltigkeit. (590 | 


an der Weichſel 


vn vermiethen vom 1. Auguſt ab. Näh. 
im Inſpector Lämmer, Jungſtädt. 
Holzraum hinterm Städtiſchen Lazareth . 


Langgaſſe 36 


ſind die von Herrn Gerichtsvollzieher 
Groß bewohnten Räume vom 1. Oct. 
a 10 wee a ——— 
eignen auch vorzügli m Comp⸗ 
822 Näheres bei 15 Schubert. (495 

chmiedegaſſe 22 iſt die Saal⸗Ttage, 
S beſtehend aus Saal, Hinterftube n. 
Kabinet, Entree, großer heller Küche, 
Mädchenkammer, und Boden Keller vom 
1. October er. zu vermiethen. Näheres 
3 T. beim Wirth (242 
Sm, Verl. Sudſtr. 29 iſt eine möbl. 

Famienwohnung ſ. z. verm. (552 


Eine kleine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben un 
j onſtigem Zubehör, ijt@eifen- 


Mineral: Brunnen 
friſcher Füllung 


empfiehlt zum dilligſten Preiſe N 


Atteſte ſtehen zur Verfügung. aſſe 5, Ausſicht Lange⸗ die Mineralwaſſer⸗Anſtalt von | 
Adreſſen unter 580 in der Expedit. u; £ \ 
biefer Seitung erbeten — beide, 2 näheres Sr V. Staberow, 
vermiethen. u Danzig, Poggenpfuhl 75. 


f Die Saal⸗Etage 

Zimmer, 0 loc ‚ Benfion, empfiehlt . Hauſe Langgaſſe 17, iſt zum erſten 
1100 baum, (406 | October d. 80 be vermietben. Näheres 

Sees und Wilhelmſtraßen⸗Ecke No. 44. im Laden. Zu beſichtigen v. 10—12 U. 


NB. Selterſer und Sodawaſſer 
in Sypbons ꝛc. (508 


Zoppot. 


Wohnungen, wie auch einzelne 


Druck u. Berlap t Rafeman 


